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Kinder siegen, Betreuer
verzweifelt
-----------------------------------------------------7-~-.,~--~--;.~---------

Hirschberg ,TV Toto.I,was denn sonst?
Von Teletubbies bis Pokemons.



Hallo Ihr Liebeall

Auch in diesem Jahr ist es uns wieder gelungen, Euch eine
supertolle, geniale, krasse, absolut megageile,·'Lagerzeitung
zusammenzustellen. Dafür wurde allerdings folgendes benötigt:

- jede Menge Nerven
- 102600 sec. Arbeit
- 2 Computer - Tintenpatronen
- 80 DIN-A 4 Blätter
- 1 Edding in schwarz
- 4 schwarze Feinliner
- 2 Pizzabestellungen bei Adriatico
- 1Pommesbestellung bei Terschlüsen

1,5 Kästen Cola
- 5 Flaschen Wasser
- 1 Kiste Warsteiner
- 2 Tüten Chips
- 3 Schachteln West lights
- 2 Schachteln Lucky Strike
- 13 SMS
- 10 Minuten Internet

4 Teelichter
- 0,56 9 Radiergummi
- ein Wellnessabend in Arcen
- und einige Beratungsabende im Poorte.

Wir hoffen, daß Euch diese Lagerzeitung noch lange' an das
Lager 2000 erinnern wird. Und jetzt schnell lesen denn:
uWir hom' doch keine Zeit."

Viel Spaß,

Die Redaktion
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Zum 27. Mal Urlaub mit dem Ferienwerk Maria Magdalena

Auch 2000 fahren Gocher
Kinder nach Hirschberg
~ GOCH. In der Zeit vom 30.
Juni bis 21. Juli bietet das Fe-
rienwerk St. Maria Magdale-
na Goch wieder eine Ferien-
freizeit für Mädchen und
Jungen im Alter von neun
bis 14 Jahren an.
Wie schon in den vergange-
nen 26 Jahren wird diese Fe-
rienfreizeit in Hirschberg im
Sauerland durchgeführt. Die
Kinder werden in der Schüt-
zenhalle des Luftkurortes
Hirschberg wohnen.
Während der drei Wochen
wartet auf die Kinder ein

vielfältiges Programm. Ne-
ben Schwimmen und Wan-
derungen werden große
Fernsehshows und Discos
angeboten. Regelmäßig wird
in Gruppenprogrammen ge-
bastelt und gewerkelt oder es
werden Kicker- und Tisch-
tennisturniere durchgeführt.
Selbstverständlich werden
auch 2000 das Fußballspiel
Kinder gegen Betreuer, das
Königswerfen, der Krö-
nungsball und die Tagesfahr-
ten nicht fehlen. Während
der drei Wochen werden die

Kinder von einem etwa 20
Personen starken Team be-
treut. Der Preis wird wie in
den vergangcnen Jahren in-
clusive des Taschengeldes
500 Mark betragen. Die An-
meldung findet am 11. [anu- ,
ar zwischen 18 und 20 Uhr
im Michaelsheim an der St,
Maria-Magdalena-Kirche in
Goch statt. Für Fragen oder,
Anmeldungen nach dem 11.
Januar steht als Geschäfts>:
führer des Ferienwerkes.
Gerd Verhaien ' '(Telefon
02823-7475), zur Verfügung.

Anmeldungen sind in der nächsten Woche möglich:

Auch 2000 geht es
ins Hirschberglager

Goch. In der Zeit vom 30.
Juni bis 21. Juli bietet das
Ferienwerk St. Maria Mag-

, ..da1cnaGoch e.V. wieder eine
Ferienfreizeit für Mädchen,
und Jungen im Alter von 9- '
14 Jahren an.

fahr 4 Kinder schlafen kön-
nen.

Während der drei Wochen
wartet auf die Kinder ein viel-
fältiges Programm. Neben
Schwimmen und Wanderun-
gen werden große Fernseh ..
shows (unter anderem Wetten

Wie schon in den vergange- Dass) und Discos angeboten.
nen 26 Jahren wird diese Feri- Regelmäßig wird in Gruppen-
enfreizeit in Hirschberg im' -programmen gebastelt urid
Sauerland durchgeführt. Die gewerkelt oder es werden
Kinder werden in der Schüt-Kicker- und Tischtennistur-
zenhalle des Luftkurortes niere durchgeführt.
Hirschberg wohnen. Hierbei
wird die Halle durch ein s~ge-
nanntes Aufbauteam derart
vorbereitet, daß für die Kinder
Kabinen zur Verfügung ste-
hen, in welcher jeweils unge-

( Unterwegs)
Selbstverständlich werden

auch 2000 das Fußballspiel
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Kinder gegen Betreuer, das
Königswerfen, der Krönungs-
ball und die Tagesfahrten
nicht fehlen. Während der drei
Wochen werden die Kinder
von einem rund 20 Personen
starken Team betreut.

Der Preis wird wie in den
vergangenen Jahren inclusive
des Taschengeldes :500 Mark'
betragen. Die Anmeldung fin-
det am 11. Januar zwischen 18
und 20 Uhr im Michaelsheim
an der St.-Maria-Magdalena-
Kirche in Goch statt. Für Fra-
gen oder Anmeldungen nach
dem 11. Januar steht als
Geschäftsführer des Ferien-
werkes Gerd Verhaien, Tcl.
0282317475, zur Verfügung.
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Ferienwerk St. Maria Magdalena Goch, e.V.
vom Finanzamt Kleve anerkannter gemeinnütziger Verein (Steuernr.: 116/5745/1021)

Kirchhof 10,47574 Goch
Vorsitzender: Bruno Pouwels, Motzfeldstr. 109 a, 47574 Goch,
Telefon: 4399

Anmeldungstag für Hirschberg 2000

Für Dienstag, 11. Januar 2000 um 18.00 Uhr war im Michaelsheim
der Anmeldetermin für Hirschberg 2000 angesetzt.

Bereits am Nachmittag bildete sich vor dem Michaelsheim wie üb-
lich eine Warteschlange von Eltern und Kindern. Das An-
meldeteam traf sich entsprechend früher. Die Wartenden konnten
sich dann im Flur und Treppenhaus des Michaelsheims aufhalten.

Gegen 18.00 Uhr ging dann alles los. Johannes Bellen und Gerd
Verhaien teilten der Reihe nach die laufenden Nummern zu. Um
festzustellen, ob für die Kinder ein Zuschuss aus Landesmitteln
NRW beantragt werden Konnte, wurden die Eltern zu den entspre-
chenden 4 Punkten befragt. Konnte ein Punkt mit ja beantwortet
werden, wurde der A,ntrag sofort ausqefüllt. Die.Arirneldungen und
die Vereinbarunqen wurden mit der Ifd. Nummer, versehen. Die
weitere Bearbeitung nahm .danndas restliche Team i01'großen
Saal vor.

Gegen 18.50 Uhr stellten wir fest, dass wir mit ca. 60 Anmel-
dungen durch waren. Das Interresse war anscheinend nicht ganz
so groß wie in den Vorjahren.

Nach und nach gingen dann bei Gerd Verhaien noch weitere An-
meldungen ein, die dann dort bearbeitet wurden. Nach dem dann
noch eine kleine Reserveliste aufgestellt werden musste, konnten
zum Schluss doch noch 89 Kinder am Ferienlager 2000 teilneh-
men.

- 'f -



,
.U)

(

) '.
/

i "rr ~ tl ii ~.> i f .r ~[If= Bi Jf J 11 ~i i . . .l&i~Jiiil: ti i! > j .,' .

ilfj 11 !'!. t! t ri J1f! f . III

JS'J til.1I: [ • I i . '

"8o~'[ . "51Jf If' ~l i~;:S'~ ... . ..

[ ·1 I.- f 11 ~ I!o iii . .:11 . . .- f -&. a Ir r~·:-e... S.."" -- '..



Aufbauen im Milienium..Jahr

Auch im Jahr 2000 war es notwendig, dass ein starkes Aufbau-Team die
Vorbereitung für das Ferienlager in der SchützenhaUe in Hirschberg mit über
90 Kindem gewährleistete.

Nach dem Beladen des LKW und einer kleinen Stärkung bei "Schlüsen" machten
sich die Aufbauer und Aufbauerinnen am Mittwoch Abend auf den Weg nach
Hirschberg. Dort so gegen 22.00 Uhr angekommen wurden zuerst die Kabinen-
wände vom Speicher geholt. Nach einem kurzen Koordinationsgespräch (Chaos
läßt grüßen) begann man noch in der Nacht mit dem Aufbau der Kabinen.
Zwischen 01.00 Uhr und 03.00 Uhr gönnte man sich nach der schweißtreibenden
Arbeitnoch Bier, bevor es dann indie Poofe ging. .' .'.

:.' .

Am Donnerstag wurde die Arbeit fortgesetzt. Insbesondere das Aufbau~n der
Krankenkabine, der Betreuerinnenkabine und der Betreuerkabine wurde mit
aUergrößter Sorgfalt vorgenommen (kleine·.Kunstwerke)
Wlhrenddessen hatten fleißige Hände dafür gesorgt, dass die Küche geputzt war
und man somit zwischendurch auch fürstlich speisen konnte.
Nach einem kurzen und intensiven Gespäch zwischen Ralf und einem Getränke~ \
Verteiler konnte sichergestellt werden, dass die Versorgung des Teams mit,
Flü$sigkeit nicht nschließ. .

Auch die Fußball~EM wurde nebenbei mit größtem Interesse verfolgt (fünf ver- .
schossen). *

Am Freitag wurctedie Arbeit vollendet. Restarbeiten wie Installation, von KiCkem .:
und Tischtennisplatten wurden vorangetrieben. Die Matratzen und die Koffer (so ,
schwer) wurden schon mal in die Kabinen verteilt.

.{ •. ',:. J' .;,' ",

. SchließUch war es so~it. Das gesamte Aufbauteam freute sich auf die Ankunft der .:
.Kinder. NaCh einer kurzen Kennlem- und Verabschiedungsszene (Küßchen)
machten sich die Aufbauer dann mit den Bussen auf den Weg nach Hause.

Es bleibt zu hoffen, dass sich auch im Jahr 2001 wieder Menschen zusammenfinden,
die das Auf- und das Abbauen für das Ferienlager in Hirschberg auf die Reihe .

Für das Aufbauteam .

- 6 -
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Der erste Tag ,

Während die Kinder in Goch ungeduldig auf Reisesegen und Abfahrt warten
mußten, löste die Nachricht von der Verspätung des'Reisesegen-Gebers im' '
Lager hektische Unruhe aus. Schließlich ist es seit Jahren Tradition, daß die
Aufbauer tippen, wann der erste Bus im Lager den Motor abstellt. Die profis
und Langegdienten haben da so ihre Erfahnmgen, die natürlich auf einer
Abfahrtszeit von 15 Uhr beruhen. Dann gehen die Tipps von 17.15 bis etwa
17.45 Uhr. Was aber, wenn sich die Abfahrtszeit um mindestens 20 Minuten
verzögert? Alle Tipps im Eimer, oder neu tippen, das waren die heiß diskutierten
Fragen. Nach langem Hin und Her konnte man sich darauf einigen, auf jeden
ursprünglichen Tipp einfach 20 Minuten drauf zu rechnen. So wurde es auch
gemacht. Dann stieg die Spannung immer mehr und nach und nach erwiesen
sich ein Tipp nach dem anderen als falsch. Bis nur noch einige übrigblieben und
dann der Ruf erscholl: Die Busse kommen. Nach Feststellung des Lagerleiters
hat der erste Bus dann exakt um 18.00 Uhr seinen Motor abgeschaltet, was dem
Aufbauer und langjährigen Hirschberger Sascha Dennessen seinen ersten Platz
eintrug.
Nachdem alle Kabinen belegt waren und wie immer einige Schlafsäcke und
Koffer vermißt wurden begann der SHES mit Bruno, der

SuperHirschbergErkundungsSpaziergang.
Für die alten Hasen natürlich nichts Neues, da in Hirschberg alles beim Alten
geblieben war, außer, na, außer daß es jetzt unter der Halle eine Pizzeria gibt.
Und dieses Thema gehörte, dann natürlich auch zur Begrüßungsansprache von
Lagerleiter Kaplan Ralf Birkner. Es gibt eben neben freundlichen
Begrüßungsworten immer sofort einige Regeln, die verkündet.werden müssen,
in der Hoffnung, daß sie auch eingehalten werden. Diese Hoffnung hat .sich
mehr als einmal leider nicht erfüllt. Aber davon hatte man am ersten Tag noch
keine Ahnung. "
Nachdem dann die Aufbauer mit den Bussen die Heimreise angetreten hatten,
begann das große Suchen, denn (auch traditioneller Weise jverstecken die
Aufbauer so einiges, bevor sie verschwinden. Einige Akkuschrauber und auch
große Teile des Besteckes konnten schnell gefunden werden, ein Akkuschrauber
fehlt allerdings bis heute. Auch mit einem.Vorhängeschloß hatte es Ärger
gegeben, so daß wir tagelang unsere Getränke pur von außen erreichen konnten.
Aber, wer anderen eine Grube .... in Goch gab es einen Schreiner-Gesellen, der
tagelang nicht an seinen Werkzeugkoffer konnte. Tja ...tut uns leid!!
Bis sich dann alles eingespielt hatte dauerte es aber nicht lange, schließlch war
es das 27. Hirschberglager und sicher nicht das letzte und so iwrd es auch im
nächsten Jahr für Kinder und Aufbauer einen ersten Tag geben, mit Reisesegen,
Tipp für die Ankunft der Busse, Verstecka:ktionen, Hirschbergerkundungs-
spaziergang u.s.w. u.s.w. u.s.w
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FRANK

Wolfgang Lentz
Markus Veltkamp

Rico Franke
Tim Peters

Ulrich Roelofs
Tobias Schneider

Steffen Langenberg
Dominic Klöters
Lucian Greven
Daniel Kosmell

DOM - DOM

Jan-Henning v.d. Bijl
Daniel Elbers

Dominik Theunissen
Sebastian J oosten

Lukas Küppers
Uwe Schmidt
Tim Pielenz

Steven Mann

~---~~--_._,-_ .. _''''

HENNE

Milan Wolf
Philipp Thönnissen

Philipp Erhardt
Stefan Goemans
Marek Hurkens
Patrick Pitzner

Pit Neumann
Christian Schneider

Lars Bouwmann

-8 ~

LENNY

Patrick Erhardt
Peter Goemans

Karl-J osef v. Triel
Christian Wortmann

Christian Verfers
Christi an Marquardt

Patrick Hild
Mensur Kurteshi

VOLKER

Dennis Willkowsky
Sascha Fröhlich
Marvin Rambach

Ronny Felgenträger
Wilhelm v. d. Loo
Sascha Tibarint
Malte Bodden

Jean-Marie Lagarden



,CHRISTINE ,:,'VERENA
Kim - Christina Rotzoll

Angelique Schleider
Sarah Bodden
Maike Bodden

Jaqueline Schiller
Stefanie Arndt - Groß

Kirsten Urselmans

ArtdreaHoolmdns
MelissaDornebusch
Jennifer Bisehoff
Daniela Tomasik

Sandra Koch
Stephanie Pelser

Ann - ChristinOtto
J ulic Giesen

SILKE SABINE'

Leenie Lagarden
Julia Haan

Valentina Haan
Nina Rathmacher

Michaela Oldenburg
Stephanie Verfers

Bianca Linders
Nadja Wolf

Rebecca Helmes
Lee verfers

Sonja Marquardt '
Katharina KerskeS ;

Sabrina Wolf
LisaBorrmann
Maria Dittrich
Np.djaEnger

.",' .. JESSICA K,ATRIN\

Inga. Stoffelen
J ohanna Gerdes

Monique Marq~Q~dt
Linda Wilkowsky

, "Angelina Schiller
Angle Ehmei

ChristineEhme
J essica Stobrawe

, l Eva urselmans
Nalda Alagic

'Anrte Bitterhoff
.Saskie Kersten
Sabrina KosmeH

Kim •. Luise v. d.Eem
Nicole Hoolmans
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1.Juli 2000

Hallo, mein Name ist Fridolin und ich bin eine gewöhnliche Stubenfliege,
naja, wohl eher eine Schützenhallenfliege und ich möchte euch einmal etwas
erzählen. Ihr müßt wissen, dass es nicht immer einfach ist, eine
Stubenfliege zu sein, besonders nicht zu so harten Zeiten, wo man in seiner
tägli.chen und nächtlichen Ruhe gestört wird und das von nahezu fast 100
menschlichen Gestalten. Aber warum soll es mir anders gehen, als einem
meiner Uhrgroßväter , der im Jahr 1997 genau am selben Ort gewohnt hat,
an dem ich für einige Tage mein Lager aufgeschlagen hatte. Nun gut. Ich
dachte schon, mir würde nicht so etwas passieren wie ihm, aber ich war
wohl zur falschen Zeit am falschen Ort. Schon um 8 Uhr am frühen morgen
wurde ich am 1. Juli von höllisch lauter Musik geweckt. Was war denn jetzt
los, es war doch erst 3 Stunden her, dass endlich einmal Ruhe eingekehrt
war. Also kroch ich hinter meiner Flasche hervor, die ich mir einen Abend
zuvor als Versteck ausgesucht hatte und dort auch eingeschlafen war.
Schon standen plötzlich ca. 10 Menschen im Raum und klapperten mit
Geschirr. Also machte ich mich erst mal auf den Weg in die große Halle, da
die Möglichkeit gerade gut war zu fliehen, denn die Türe stand offen. Also
flog ich durch die Halle und schaute mir mal die Kabinen der Menschen von
oben an. Obwohl alle doch erst einen Tag zuvor angekommen waren, sah es
schon aus, wie bei der Familie Hempels, bei denen ich mal unterm Sofa
geschlafen hatte. Nun gut. Kurze Zeit später wurde es schon wieder
höllisch laut und alle 100 Menschen stürzten in den Raum,aus dem ich kurz
zuvor geflohen war, um dort zu frühstücken. Auch ich verspürte plötzlich
ein leichtes Hungergefühl und flog einfach hinterher, um mich auf einem
Stückchen Schinkenwurst niederzulassen. Doch egal an welchen Tisch ich
mich setzte, immer wieder schlug man nach mir oder ich wurde vertrieben.
Na klasse. Wenigstens blieb mir nachher noch ein Rest übrig. den ich mir
richtig schmecken ließ, während die Menschen ihre Kabinen einräumten und
Kabinenschilder schrieben. Irgendwie wurde es zwischenzeitlich auch etwas
ruhiger, denn einige machten wohl ihren ersten Einkaufsbummel im Dorf.
Als zum nächsten Mal dieser höllische Lärm durch die Halle dröhnte wußte
ich, woran mich dieses Geräusch erinnerte. Es stammte von Berta, der Kuh
des Bauernhofes, wo ich auf meiner Reise hierhin eine kurze Rast gemacht
hatte, und wieder liefen die Menschen in meinen eigentlichen Schlafraum.
Da mußte doch etwas dran sein. Vielleicht gab es immer wenn diese Glocke
läutete essen für die Menschen. Mal gut, dass ich immer essen konnte, wann
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ich es wollte. Nachdem die Menschen gegessen hatten war es weder ruhig,
noch entspannend, eher anstrengend. Gegen 15 Uhr trafen sich alle kleinen
Menschen an der Bühne und eine größere menschliche Gestalt erklärte den,
anderen ein Spiel. Dies war das Dorfspiel und die kleineren Menschen liefen'
in Gruppen los, um einige Aufgaben im Dorf zu erfüllen. Nun hatte ich die
Möglichkeit, die größeren Menschen mal kennenzulernen. denn sie blieben in
der Halle und räumten ihre Kabinen zu Ende ein und setzten sich zu einer
Gespi"ächsrunde zusammen. Nach ca. 1 1/2 Stunden kamen die kleinen
Menschen wieder, tropf naß.Nachdem ich 'dann wußte, daß das nächste Mal
läuten wieder einmal essen bedeuten mußte, flog ich schon beim ersten Ton
in die Küche, um etwas abstauben zu können. Doch auch hier wurde ich nur
weggescheucht. Hat denn keiner ein Herz für eine kleine Fliege???
Selbst Henne kam in die Küche und machte Jagd aufmich. Hier ist man ja
nirgendwo mehr sicher. Gege,n20 Uhr saßen plötzlich alle Menschen auf
Stühlen vor der Bühne, denn Henne, Sabine und' Volker moderierten' die
100.000 lacher Show, die' echt gut war, zumindest das, was ich gesehen
hatte. Anschließend brachten alle ihre Stühle in eine Kabine und stellten
sich in einen großen Kreis. Nach einem lauten "GUTE NACHr waren, ich
denke mal alle' Kinder, auf dem Weg zum Waschraum und holten sich
unterwegs bei den Betreuern ein Gute~Nacht-Küsschen ab. Mittlerweile
hatte ich mich schon so an die Betreuerinnen gewöhnt, dass ich auch ein
Küsschen haben wollte, aber wieder wurde ich nur weggescheucht., Dann
ertönte ein. Lied, dass mich"noch mehr beflügelte und. ich schwebte
sozusagen im Takt der Musik durch die Halle. Da nun das Licht gelöscht
wurde, flog ich wieder in m~in Schlafzimmer. Doch dort konnte ich, wie am
Abend zuvor nicht schlafen, weil immer noch' ein paar Betreuer dort
meinten, laut sein zu müssen. Aber ich kann euch sagen, dass dies nicht der
letzte Abend war, an dem ich um meine Nachtruhe gebracht wurde. Und so
hebe ich mir geschworen, meine Familie zu benachrichtigen, damit siemich
unterstützen konnten, die großen Menschen ihren 'gesamten Aufenthalt in
der 'Halle zu ärgern, was uns auch gelungen ist, obwohl es für einige mit dem
schnellen Lebensende,endete. Naja, 10% Verschnitt hat man immer.
Mir haben die 3 Wochen auf jeden Fall gut gefallen .und ich habe so einige
Tricks gelernt, nicht gefangen und ordentlich durchgeschüttelt zu werden
oder in einer leeren Schinkendose zu landen.

© Bine
'. Euer Fridolin

;....
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s.
Tagesbericht vOIDOJ.07 .2000

"Am siebten Tage sollst Du ruhen!" Ungefähr so steht es schon seit vielen, vielen Jahren in
der heiligen Schrift, der Bibel. Doch irgendwie muß dieser Satz bei den Leuten vom Ferienla-
ger Hirschberg etwas in Vergessenheit geraten sein. Denn pünktlich um 8.00 Uhr war ich ge-
zwungen, mit mehr oder weniger leiser Guten-Morgen-Musik alle Langschläfer aus ihren
Träumen zu holen, denn der erste Lagersonntag stand ja vor der Tür. Und ob ihr es glaubt
oder nicht, der Weckdienst ist echt das blödeste, was einem morgens passieren kann. Man
sitzt eine geschlagene halbe Stunde auf der Bühne an der Stereoanlage, legt irgendwelche
eilis auf um dann, wenn man es nicht schon vorher erledigt hat, ungewaschen und ungepflegt
zum Frühstück zu trotten. Das einzig witzige an der Angelegenheit sind die total verschlafe-
nen Gesichter in die man da blicken darf Nun ja, wo war ich stehengebtieben, Lagersonntag.
Bei den meisten Kindern löst dieser Begriff ja im ersten Moment eher Frust statt Lust aus.
Denn Sonntag heißt ja bekanntlich bei uns auch Lagergottesdienst. und wie jeder weiß, gehen
Kinder im Ferienlager doch ganz besonders gerne in die Kirche bzw. in die Heilige Messe.
Doch ich gehe mal der Reihe nach. Wie gesagt nach dem Wecken mit anschließendem Mor-:
gengebet geht es ab zum Frühstück. Ich ess glaub ich mal ein leckeres Weißbrot mit NuteIla!
Nach dem Frühstück heißt es dann auf zum Gruppenprogramm. Dieses Gruppenprogramm
steht heute unter Thema: "Wie stelle ich mir Gott, den heiligen Vater,vor?" Jede Gruppe soll
sich ein paar Gedanken zu diesem Thema machen, und dazu noch ein Bild entwerfen, wie sie
sich Gott vorstellt. Um ca. 11.15 Uhr beginnt unser Kaplan Ralf dann mit dem ersten Lager-:
Wortgottesdienst in der Halle. Nach einer kurzen Einleitung kommen wir schnell zu unserem
bereits oben genannten Thema. Aus jeder Gruppe wird ein Sprecher auserkoren, der dann, mit
dem von allen erstellten Bild von Gott, in die Mitte tritt, und einige erklärende Worte dazu
abgibt. Es ist schon sehr interessant zu beobachten, wen oder was manche Kinder in der Per- '...
son oder der Sache Gott sehen.
Nach dem Wortgottesdienst geht es dann rasch in den Speisesaal zum Mittagessen. Es
schmeckt natürlich wieder hervorragend. Unser ,,Lalei" Ralf erinnert nach dem Essen dann
noch einmal an die Bedeutung des Begriffes ,,Mittagsruhe"! Denn besonders an einem Sonn-
tag sollte man doch wenigstens ein bischen darauf achten, daß nicht a11zu viel Durcheinander
in der Halle herrscht. Als Überraschung für den Nachmittag kündigt Ralf, bzw. die Küche
eine leckere Kuchenrunde an, D~ bin besonders ich hellauf begeistert, Als es endlich soweit
ist mit dem Kuchenessen, müssen wir Betreuer leider feststellen, daß sämtliche Kinder unter
dem eben erwähnten Begriff "Mittagsruhe" doch wohl etwas ganz anderes verstehen, als wir.
Denn auch wenn wir vorsorglich alle Kicker- und Tischtennisbälle vor dem Mittagessen "ein-
gesackt" haben, in der HaHe lebt das totale Chaos. Hier kreischen die einen, dort schreiendie
anderen. Den Mittagsschlaf kann man getrost vergessen.
Um ca. rr.oo Uhr starten wir dann mit der ersten Disco des Lagers, der "White-Disco'''! Alle
Kinder und Betreuer werden gebeten, sich dem Motto entsprechend weiße, oder zumindest
helle Klamotten anzuziehen. Bereits nach wenigen Minuten kristallisieren sich die ersten Fa-
voriten rur die diesjährigen Lagercharts heraus. Besonders die Hits der Container-Bewohner
von Big Brother liegen hoch im Kurs. Doch auch mit deutschem Schlager.und sogar mit ei-
nem volksmusikalischem Lied ( Karl Moik ) können DJ Lenny und D1Piet Frank der tosen-
den Menge einheizen. Der absolute Höhepunkt allerdings an diesem Abend ist der von Lenny
und Sabine organisierte Tanzkurs. Mal ganz abgesehen von einigen Drückebergern, fast jeder
war mit Spaß dabei.
Doch so langsam neigt sich auch dieser Tag dem Ende entgegen, Alle versammeln sich noch
einmal vor der Bühne zum Abendgebet, bevor dann, bis zu den Klängen der Ölsen-Brothers,
die letzte halbe Stunde eingeläutet wird. Zeit zum Waschen, Zähne putzen und Umziehen.
Ach ja, die Küsschenrunde darf natürlich nicht vergessen werden.
,;r1y on the wings of lovel" GuteNacht! Frank
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Je;' Dienstag der Wandertag

F~r die einen sind die Dienstage die schönsten f age im lager, fGr die
anderen ist es der cbsolute Herrer.öo war es on diese.m Dienstag, dem 4.
J14lia14chnicht verw14nderlich das plötzlich vor und noch dem Frühstück
einige Gber B014chschmerzen, ~opfschmerzen, übelkeit oder
schreckliches F14ßdr~cken beschwerten. AUe diese Personen hotten
entweder den f agesplan gelesen, oder nccb zuspöter 5t14nde ein G14te-
Nacht-lied f ~r Gerd Verholen gehört. Der f agesplan beinhaltete die Zeile
,,14nddann tun wir wandern" .Dos War der ~ronkheitserreger schlechthin.
Aber es half olles nichts. Beim FrGhst~ckschmierte sichjeder noch ein
poor Brötchen, die in der Mittogspal4Se von 14n5erem ~Gchenteam Z14r
5tärk14ng gebracht werden soUen.Dann ging es 14mP14nkt100hr los. Festes

r~ 5ch14hwerk, Puüover und Regenj oc.ke woren.onqesoqt. Als wir gerade vom
Friedhof Richt14ng Odakci-KapeUe abbogen hörte ich es Z14m~rsten mol:"
Bis wohin la14fen wir?' "Ist es noch weit?' "Ich hob keine ll4St"" Ey Alter
isch hob voü kein Bock ev, isch schwör Alter!U" 50 wanderten wir on der
Odoka vorbei on den Waldrand und liefen in sicherer Entfem~ngz14r
5chGtzenhaUe erst mol Richt14ngHonigmonrtbort w14rde die zweite kleine
Pal4Segemocht. Den einen ging es nicht schne" gen14gweiter und die .
anderen hätten lieber drei Wochen 5p<.ildienst gemocht, als ~ic..hnoch
einen Zentimeter Z14bewegen. Noch ein paar MotivationskGrlsten einiger
Betreuer ging es ober weiter, bis wir schließlich gegen 13Uhr am Rastplatz
on der Bache Mittagspal4Se machten. Die geschmierten Brötchen w14rden
vertilgt, es gab ~noppers, BiFi 14ndfrinkpäckc::.hen. ;
Eine 5t14nde später, nachdem a14ch der erste in die Bache gefaUen war
ging es weiter. Christoph 14ndlennart f<.ihrten uns donn auf gem.Gtlic~~m.
Wege zum ~ohlenmeiler, den wir gegen 16.45 Uhr erreichten.Dort
angekommen waren dann aUe so ~O , dass nicht mehr möglich war einige
Betreuerinnen noch von einern weiteten schönen Pfad14m Hirsc.hberg zu
begeistem.Die Freuen streikten!!! 50 mussten wir wohl oder GbelZ14rHolle
Z14rGckla14fen,obwohl ~am, wie er aUen versicherte noc.hzwelf oge
weiterlaufen könnte. Auf dem letzten Weg zog sich die Gruppe noch mol
Richtig o l4Sein an der. Aber euch die letzten erreichten noch vor dem
Abendessen die HaUe. Weil die 5ch14he so drGckten sind die I~tzten
~ilometer sogar borfuss gelaufen. .
AUe waren froh wieder in der 5ch~tzenhaUe angekommen ~\.I sein. Nach
Abendessen und liegewiese wurde noch sehne" unser gute NachtUed
gehört und dann war es ouch sehne" ruhig in der'HaUe. .
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... viele Kinder Pappnasen sind?

... manauf dem Klo ganz schön nass werden kann? (Henne-Lore. Bruno, Maike
u. Helmut)

.,.Ann-Christin immer noch auf der verzweifelten Suche nach J essi ist?

... Henne zum 3. Mal König geworden ist?

... J essi und Katrin keine Geschwister sind?

... Bernhard Acardi der beste Freund der Betreuer ist?

... die Vengaboys mit im Lager waren?

... die Titanicim Lager zum 2. Mal gesunken ist?

... Henne in seinem früheren Leben Döner-Verkäufer war?

... Bine den Betreuerinnen u. Betreuern in der letzten Woche ganz besonders
gefehlt hat, obwohl manja bekanntlich niemals so ganz geht?

... Tini und Volker immer noch verheiratet sind?

... wir dieses Jahr ein richtiges Scheiß-Wetter hatten?

... die Pizza und das Eis bei Dominic & Co.gut geschmeckt hat?

... die Halle dieses Jahr schon wieder mitten in der Nacht grundgereinigt wurde?

... Hein Blöd im Lager das Fliegen gelernt hat?

... Leenie L. in Fort Fun 7x ge.....hat?

... Kalli ab und zu ' nen Steifen (Hals) hat?

... der Pinky und der Brain zu uns gehörten?

... Mandelentzündurlg Lagerkrankheit Nr. 1 war?

... Kinderpullis sich gut als Girlanden machen?

...es ein SIBG- Team gibt? ,

...die Kinder im Lager alle zu Musikantenstadl-Fans mutierten? ,

?,

?,
?, Teil I

?,

?

?

?, Fortsetzung folgt'
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Hetj LeHte. iclt IfIHSS l11iclterst eiffl11alvo;stellet!, also lfIeiff Nal11e.ist Bema(d Arca((J/ Hffd iclt
biff eiff J;leiffer scltwar?ßr RtJbe. Nacltdelfl iclt aff diesel11Morgef! HIfI 7.30 Ultr l11it del11Lied
"K;lliff,1 lfIe 80ftll/gewecJ;t wurde. rieb iclt l11ir erst eiffl11a1def! Scltlaf IfIlt def! Krallet!, aHS def!
AHgeff Hffd scltilttelte l11eifffederJ;leid Ahr aHfsteltet!, daztl Itatte iclt J;eiffeLHSt: elfflflal J;Hr2
dHrclt deff Vorltaffggescltielt u!(d da salt ich. Wie gaff2 viele K;flder. I11lt Wasclt?ßug bewaffffet
R!C/ttHffg DHsclte oder TOilette 'glflgeff. Da dort jet;zt ßelflllclt Viel Betrieb war. bescltloss ICh.elfl
paar BetreHeflflffef! ztI argerff. /elt ,tJleJ;ste Blfle. Tlfli uffd S11J;eso laffge iff d!e SeIte, bis sIe ef!d~
Ilclt aHfstaffdeff. Boalt, tat lfIir Jet;zt der Scltffabel welt. Nacltdel11ICItd!eses getaff Itatte. It/ipfte
ICItztlr DHsclte, UIfIjedef!falls ,ffoclt elfllflal Hl1fer d!e DHsclte ztI fllegeff. Aber als ,{felfler RtJh def!
Wasserltaltff aHfztlbeJ;Ol11l11et!,ist gar fflC/tt so eifffach. ztllfI qlilcJ; beJ;alfl ICItHIlfe. Das federteil
ffoclt aHssclt/ittelt!, elfl Wef!lg vorl11S,tJlegelstlflef! Hffddaffff Itörfe iclt d!e K;iltgloc,{e,aeses bedeH~
tet dass es jet;zt frilltstilcJ; gab. Alles sal11l11elteSICItJet;zt vor del11S,tJelsesaal uffd ICIt
scltaute. dass aHclt ICItetwas ztI Essef! beJ;a!11,deffff lfIelfl Magef! IrIflg scltoff aHf delfl Bot/eff. Iff
deff Speisesaal wollte ICIt fflclrt: def!ff dort I11lt def! fast fXJ IVflderff Hffd def! gaff?ßff Betreuem
war es lfIir VIelztI rilselig. Iff der Kllclte J;offtrfe iclt lfIir Hffhobac/ttet elfle Sclteibe Kdse ,{faHeff.
Mscltl/eßef!d scltaHte ICIt l11irdHrclt d!e LHJ;edas gaff?ß qerilsel aff. Die Krillfld die mir d!e K;flder
auf def! Bot/eff falleff ließet!, ließ ICIt l11ir aHclt ffoclt scltmec,{et!, doclt daffff salt ICIt .ztldass ICIt
l11icltI11lt deffIVflderff aHS dem Speisesaal scltmHggelff J;offl1fe.Iclt legte mlclt 'ffoclt lfIal Itit!, def!ff
scltlleßllclt tateff das elfl Tell der K;flder aHch.oder sie rai/mteff iltre Kabi(lef! aHf die es ztlm Tell
seltr ffötigltatteff. UI11 0.00 Ultr f;flg das Il1feressef!progral11l11at!, ICIt flog durclt die Halle Hffd
salt Wie im S,tJelsesaal Per/effJ;ettef! gemac/tt Wtlfdet!, aff deff Tisc/ttef!ffls,tJlattef!. freuffd-
scltaftsbaitdclteff geJ;ffilpft WHrdef!Hffd alfl Sclrleßstaffti gescltOSSef! WHrde./elt l11ac/tte ffoclt. ,

elfleff Rgffdf/Hg dHrclt d!e Haile Hl1dscltaHte. was IfI der KJiclteso gemac/tt WHrde.def!11der J;öst-
Ilclte DHft 20gmlclt I1Hr80 Nff. Alt dorf WHrdef!d!e let;ztef! Vorbereltul1gef!fjjr das Esse» ge-
troffef! Hl1dscltOI1 Itörfe iclt d!e qlocJ;e Mi/teff. Naclt del11l11ir aHclt das Lsee» vorffigllclt ge-

...", .'

scltl11ecJ;t Itatte. ztll11lf1dest das was ICItdavol1hJ;a!11,Bal1gef! alle IVflder def! "Lager!;ilcltel1sol1g:
Iclt tapste aus del11$,tJelsesaal, weil es lfIir Viel ztI' Laut wurde. Iltr J;ÖI1I1teuclt gar ffiC/tt vor~
stellet!, WIe VIel Ldrl11 die fJO IVflder l11acltel1J;Öl1l/eff.Iclt Itörfe elflef! BetreHer etwas VOI/Mlt-
tagsmfte sageff. Was das war. weiß ICIt2war fflcltt aber IfI dem Worf war "RUHE N el1fltaltet!,
also dac/tte ICh.dass es bestilfll11t rHltig bleibt Hl1dICIt l11ich.VOffder gal1?ßfffliegerei aHsmltef!
J;offl1fe,aber mltigwar es absolHt ffic/tt, SOl/tlerl1elter super IaHt. Nadtdel11ICIt es daffl1doclt ge-
scltafft Itatte. mlclt IfI der Betreueflfll1el/J;ablfleso Httter 2Wei IVssef! ztI verstecJ;et!, dass iclt. . ..... ",

I1ICltt l11eltrgal12 soviel VOI1delfl LJ"rl11I11ltbeJ;a!11,WHrdeICItgewecJ;t als jemal1d vor der BetreHe-
flfll1effJ;ablflelaHtstarJ; ml11f1ef dass Jet;zt bitte alle K;flder ztlr Billtl/e J;01111f1ef!sollte. Iclt salt
l11ir das gal/?ß Spiel VOI1der TlteJ;eal1 HI/d fal/d es al11ilsanf, wanreffd es f/ir d!e BetreHer be-
stll11l11t sHper stressl1 war. Was Jet;zt woltl passiert,:; DIe BetreHer stal/del/ aHf der Billtl/e
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uitd es wurde erKldrt Wie d!e :3cltl1ltZß!;agdal11 Iteutigeit Nacltl11lttag ab/dpft. Es wurdeitzwel
qmffeit elitgetellt aPer itldft so WIe sonst. SOl1deritdie JUitgeit lit d!e elite qmffe Jlitd d!e
Mdtlclteit lit me aitdere. Daitit wurde aJlsgelost wer Weit sucltt ul1d das wurde gel11acltt lit del11
SCltitICK,scltl1acK, scltl1l1C/{gesflelt Wird Lel1itlf uitd :311/{esflelteit uitd gewoititeitltat :311/{e.Nuit
salt ICIt WIe d!e Jllitgel1loslleleit #itd elite Ita/be :3tuitde sfdter Ilelel1a#clt d!e Mdtlclteit los. Allclt
ICItflog aus der Halle ra#s, deitit frlsclte L#ft t#t a#clt l11irg#t #itd me aitgeiteltl11eL#ft tat I11lr
so flClttig g#{ DIe J#itgeit Ileleit scltOit lit RiCltt#itg Tretbec/{el1, wdtrreitd d!e Mdtlclteit vor del11
ersteit Prob/el11staitdet!. Wer l11acltt deit erst eiiteit Plel! daitit itoclt eiiteit #itd daitit lageit da itoclt
eiit faar Kreidest/icKe Jlitd#f!teit al11:3dgewer/{ war daitit itoclt elit Plel! Wdtrreitd aese: Zelt lief
d!e zweIte qruffe der Mdtlclteit deit aitdereit Plelleit itaclt. DIe J#itgeit wareit scltOit iit KafarteitCltr
wdtrreitd die Mdtlcltel1 itoclt al11 iteJlf!teit Plell stal1def!. Am f.itde /leieit dIe Mdtlclteit a#s Zelt-
grilitdeit ,Z/.IrHa/le ,Z/.IrilcK,dort staitdeit dIe Betre#er #itd scltOit glitg d!e :3#clte itaclt alle J#itgeit "'"
los. /elt flog scltOit iit d!'eHalle #l1dK#rZßZeit sfdter folgteitl11lr a#clt die /(Iitder. Das Idpteit der
K;tltgloc/{el11acltte I11ICItaufl11erKsal11.WIe It#itgrig ICIt war. /elt setzte I11lclt#f!ter eiiteit Tisclt JlI11
wieder eiit faar /(rill11elab,Z/.lbe/{ol11l11el1,da diese /(rill11elaber it#r iit Ma13eit /leleit #itd it/C1tt iit
Masseit l11#sste ICIt selteit, dass ICItbei der aitscltlle13eitdeit :3cltitUffla#sgabe etwas beKal11.
N#it WJlrdeder flll11affarat a#fgebaut ICItsucltte l11irscltOit eiit g#tes Pldt;:clteit a#1 eiitel11gro-
13eitBalKel1, wdtrreitd m'e BetreJler #itd /(iitder es SICIt a#1 :3tilltleit befjJlel11l11aclttel1,#itd dm flll11
,,JJll11alf//scltalltef!. Nacltdel11"WIlde Tere' m'egaitZß :3tadt verWilstet ltattel1, me VIerPersose»
alle Aufgabeit gelöst #itd ,J#l11a/!// gesagt ltattel1, war alles Wieder WIe al11Aitlaitg. Es w#rde
Zeit dass SICIt alle vor der B/iltite tra!eit lIitd betetef!. Nacltdel11daitit eiit lalltes "qllte NaclttN

d#rclt me Halle scltallte, !;eleit me Kiltder I11lriltreit Wascltsaclteit Rtcltt#itg D#sclte, #111SICIt ,Z/.I
wasclteit lIitd me Zdtrite ,Z/.If/ftZßl1.1DIe BetreJler italtl11eitIItZWlscltm aJlf der Tlte/{eflat2 /fitd Vet-

tellteit "quteitacltt/{ilsscltel1~ /elt Itdtte a/fclt gerite ellteit geHabt aber l11ir wollte Kellter ellteit ge- ~
bef!. :30 flog Idf itOCHeIlte !(Pitde d#rclt me Halle #itd als das letzte Lied ait/litg, verzog ICItI11lcltIlt
deit :3felsesaa! Iclt Itörte l10clt wie es itaclt /fitd itaclt mltiger wurde scltlle13llclt Kal11eitdie BetreJler
Ilt deit :3felsesaal ICHItörte itoclt bei der Betre#erruitde ZJI. aber als l11iritaclt uitd itaclt il11l11eruitd
il11l11erWIederme AJlgeit ,Z/.I(;eleittapste ICItIlt m'e Betre/feflititeitKabllte uitd legte I11ICIteilt elltes der
Bettet!. Wo ICIta/fclt sofort eiitscltll'e!

1111Nacltltlltellt betraclttet war es eilt s#per Tag, a/fclt Weitit so eilt Lagertag gait2 scltÖit ait-
strel1geitd IS{ All! jedeit fall Itatte ICIteIlte Meitge :3fa13 I11lt f.UCH /elt Itoffe, dass Wir /fits
itdcltstes Jaltr Wlederseltef!. BI:3 DAJVN Etlf.R.. Bf.R!VARJ) AR(ARJ)I
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Übernachtung an der Blockhüne

Trotz widriger Bedingungen aher au' vielfachen Wunsch planten die Gruppen von Silke und
Lenny eine Übernachtung an der Bermecke-Hütte, die Mitte im hirschberg"",gebenden Wald
an der Bache liegt. Also machten wir uns am Donnerstag den 6.Jull au' die ~ocken. Schon
nach dem Abendessen begannen alle ihre Sachen zu paeken, da an diesem Abend kontrollierte
Freizeit au' dem Tagesplan stand, und wir daher schon 'rüh losziehen konnten. Es wurde also
ein paar Sohaumstolfmatratzen, Isomatten, Sohlafsäcke, Kuscheltiere und .,iterer Kram
eingepackt den man für so eine Übernachtung braucht. So viel, dass in Christophs' kleinen
Transporter keine weitere Flasche Limo mehr hineingepasst hätte. Also 'uh,e" Chrinoph und
Lenny los, um schon mal alles vorzubereiten, während sich Silke mit Henn••• nd nni, die uns
freundlicherweise begleiteten, und den Kids auf den ca. 4S mine Marsch m~chten.
An der Hütte angekommen mussten Chrlstoph und Lennan' aber erst einmal feststellen, dass
die Umstände nicht so wahren wie erwartet. Am Boden der Blookhütte hatt, ,ich duroh die
letzten Regentage eine kleine Schlammsohloht gebildet. Nach kurzen Überte~ungen und ein
paar guten Ideen konnte man nooh ein vernünftiges Schlaflager errichten. AI, dann alle"
eingetroffen waren, wurde allen Pappnasen erst einmal erklärt, das nicht S4» viel Schlafplatz
vorhanden ist. Die Kinder waren aber zufälligerweise sofort bereit etwas enger und k••scheliger
zusammenzurüoken. Also wurden erst einmal ane Schla'stätten errichtet, __n~ einige fanden es
so gemütlich, dass sie kaum noch einen Fuß aus der Hütte hinaus setzten.
Da es natürlich auch geplant war ein Lagerfeuer zu errichten mussten Lennvs Jungs erst
einmal Holz hohlen geschickt. Sie erwies.nslch auch als sehr tüchtig, nur braohten sie wenig
trockenes Feuerholz, sondern mehrere ganze Bäume, so das wir sohon die Angst bekamen
Hisohberg wird bald von einer Steppe umgeben sein~
Das Lagerfeuer brannte 'so dahin, manohmal hörte man noch ein Knacksen '''' Wald, die Jungs
holten immer noch fleißig Holz. es wurden ein paar Vorräte verspeist, die Sil~e und Lenny zur
Vertdgung gestellt hatten und so nach und n.eh gingen einige, vor allem Bet,euer, schon mal
Probeliegen. Doc~ plötzlich ein großer Knall, und schreokliehes Gesohrei aus dem Wald. Aus
dem Finsteren kamen sohwarze Gestalten auf die Hütten zu. Und in null Komma nix war alle
in der Hütte in klammerten sich vor lauter Angst Irgendjemanden, am lieb,t,neinen starken'
Beschützer. Nach kurzer Aufregung konnten aber alle erleichtert feststellen, dass wir nioht
von bösen Hirsohberger Jugendliohen, sondern von Frank und seinen Jungs überrascht wurden.
Dann waren alle wieder wach und es dauerte sehr, sehr lange, bis auch die Jetzten sich ein
Plätzchen zum schla'en suchten.
Am nächsten Morgen waren dann alle furehtbar müde. So kam DomDom m't .in paar
Begleitern zwar am nächsten Morgen und weckte uns, sogar Kaffee und Saft ~rachte er mit,
aber kurz nachdem er wieder verschwunden war schlie'en alle .eelenruhig ",elter. Nur Tobias
war wach, aber der nes alle in Ruhe weiterpennen. Als der erste Betreuer daqn wach wurde
musste es datdr um so schneller gehen. SohneIl alle aufstehen, Sachen pao~en und los
latschen, damit wir pünktlich zum Interessenprogramm wieder in der HaUe s'ndUr Der neue
Tag war zwar grausam, weU niemand genug geschla'en hatte, aber datdr w,r die
Übernachtung an der Blockhütte einsame Spitze.
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,,;~~Wir ltatteJ1 elJ1el#stlge.'B#sfaltrt Haclt t:.1!$R~geltt1IFt;;2,deJ1J1es w#rde#f1terwegs "der
~, Lager/?#ggle':';,Hlrscltberglager, da$. ge.''fß,tlOf1/ ,'~tt~r':sO~f;e Tite!sof1gs diverser
~KIJ1d~r$erief1 (BeJf/amlJ1Bliimcltefl .lI/i .,,/Ii}t#bbles, 25allor ~OOJ1#. v.mJ

_ • _ ",h" ..•• :: ;"'; i -~.".'._.~ .:. .» .' ,

~,Im e(ß.tef1' BHS g~8Hf1gel1.'PA1<T;~,.. .:"!,YJ.{g,,,e af1gekommef1gif1gef1 w;.r I
~~qrHppe!t'dH;clt def1'P(Jt;* Vleie $cfla#~:';" ,:r'ct?lJ~ '25tHf1ts HJ1dCasadeHreHal1.
~~~Hlerpe/ ;r;,dß .ge2ßlj~ welclte HarmJ", ,:)~c. sr: ~/kef11gt;f1t maf1 #f1d selftef1 Pferd

lterrsclteJ1;t/ks~"rreJ1J1 sie elfteJ1';~',~:'-I!;fr,'~j}fg feHer (JHrdlfiiltrel1."f./J1lge qrHppef1
:'~;";,glftgen'anscltllef3~J1{l;ztlr 25kowitall~, ,:®':~; ,,~rtlstlk$ltow~ vorgefiiltrt W#(de.Die
':,:: afrikanlselten HnrJ"}j/3,sisclten Attx", If{,7#(gte~>itfs sie so alles draHf:~ftattefl
t:'; neben$altos.~ .f/JC:fJac "e 1Int! ''l~~fi' W~/?enaHclt Menscltef1tiirm~:;gebaHt
,~~,Hf1dJonglIert Daf1J11Iftg'es ZHr" ': .;~bm dd&~Jy!;tt4geSgen 2J,I verfiltrel1. In
?.J:iJ"'~ .~: , ,"?< ; ;;-...... .,;..

,,;~: klelftetl qrHppeJ1konnte maJ1sicft'ießeitd fA ',~rSdfiMeJ1e25ltows afl,$cltaHßI1.
,',,',;,,'f.lfte,'SIt()w, was ~m 13.40U "'de M#8-I$ItOW, ':iifbllee ,2000"" ist~/it

. '. .. . . '.<;: ,":' •.'- , ,.::':>'1':'"'" . " :rt ;,~.~" . .t .' :': •..

ZHsammen~cltn;tt'ler;' 1rößtetl 'e<, , 'StIer ".,,1,:,-' ~r;jJliHslk" 1ft den' vetlcal'f#~i{ßn
'~,i' JaltrzeltJ1tel1.":Ple25ltotr}/lit#_dfldti/' Ja " ,,:' 'jl.e.r;~:'MHS/~': Wahlfslfttl '~d§;~e
G~25di1fe//ft fiir elfte ${/mm~ Hilt ' fo;g~~;.,.iiJ:m Iones ,,$ex. ~ßoml:<,t.lt:o~ !p4b~1
~ ,,{af! IjOH fee(',tlte love tqtJ!glrt;:~"~'t2ber',' "".t4BBA "25Hfer{}!?t}HjJer" 11i14: ~r1fa;j.'
~:;;;Adams lvertjtliftg /' do~Ple25ltq,W.~ '~e/I1I~JtkldS$e, #J1d:~ai itafti: iflcf(t ?!lr

mll{'-:der MHsi.{- 2'P, tHtti deJ1.':,,:.f1HC~,deT"ß '(ef!ekte,WIl?,: det;.~d~1:·'~tler
$qnf/ßi/Hl1tergdJ1g'#nt/def ,ßt,1.rl1et/li}mme1~sorgfe~: {!ir de ltffttlge AtmQspltdre. Als

"" . . ,; _,:"," _,':':., '. ~.- .. '. C'''\~~~~_,~. ~i... tW .~

.r~ ',Wir tln8 das ndcltste lfldl 'tra/ß.tr !Iefeft: W;r 2lJ/J;r7JIsatlifl1en211/SItQwareJ1a.Hier
j~4;'W.r. <",.;", - .,' ,~~''''.'\' - '. ';"~~::: ';_:' :;;.J:' i ,- .:' - ..

,."'~ wurde It~te "W;ftJ1etoH /'rc, vorgefilltrt, ttEerer alleß f reHdetrf;lfeJ1 Wir elft
:"":* aJ1i1ereß,;t:e.//eJ1lager,N~cltt/em' ;{rd/t.r! ge. weidaJ1dergesllf(gen",WHide,:"Iltr: selt"hf/r8Ift
:;;,*~.J ':..i '. " . '. .';_:'::~;~. . . c-' ,:'::, ~~

~~JlP KdrJ1eval$verelft~;,,/ltr kÖJ1Iit..l1cJc/t",HaH,se(alf/'J1':.,jf1rt/eJ1 $cltlaclttni( abgell:!sa$en
ltattef1«'nd2llm, x- tett 111t1~:ideWel/e f!~$t~','e,'"" ..l,efl kOf(J1ten"Wir i& Ciegerrgdtz

:'"" 211"def11,'aJ1dereJ1,FeneitlttUcptrHlt!g:' sellt, ::~fle6R~,'Jt(laJ1J1WlftnetOJl~$, #I1!101d
" ,':,25hatte~ftand's Kafltpf;;gei/"de &aJer B4Pri;~;'d;/"';iqold der Apt:lcheJ1,l;:1/;Hen

!i,'." wolltel1.,,;Dleqler deser Baf/de lIeß a#clt Wjf/l1et:~H'$ Vater Hnd selfle $cltwester
", tb'tefl qfoerals sie $clt/leßLklt dis qold 1ft def Miene spreJ1geJ1wollten *dlJre~~/e

',' alle dabg/ HI11.Die war daJ1J1'~~#chdas Ende. Ef;.:1j~warsHper aHch wenn ejft;~e,;'~/~1tt
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Bitte gut aufbewahren und bis zum nächsten Jahr auswendiglernen. ( oder Ralf 1) I
. . ~.:

" . ,~: '~":: .: :;'~
" ..,; .\"

zicke, zacke, zicke, zacke,
heu, heu, heu

Kaffekanne, Kaffekanne, ...
pött, pött, pött,

. Hundehütte, Hundehütte

.~.. "

wau, wau, wau
Hirschberglager , Hirschberglager ,

klasse, klasse, klasse,
Winne - tou

huuuuu
Zimmermän

du Ei, das goldene Ei
suuuuper;uuuuund Tschü8; im Leben nicht;

oder so;hammer, ne?; 5sst; Tschuu8
Wir ham' doch keine Zeit - klatsch

Bitte ebenfalls bis zum nächsten Jahr lernen'"

Fli - :FIi .'
'Fli Flei - Fli Flei

Fli Flei Flown - Fli Flei Flown
Wister - Wister

oh no no no no la wister - oh no no no no la wister. .
inni ,minni tessa minni 0000 - inni minni tessami.nni 0000

hexa minni salaminni 0000 - hexa minni salaminni 0000

itschbidiodenbodenoboberdidendaden tscht und ....

-J3-



I. Kurz nach der Taschengeldausgabe, was wirst Du mit deinem Taschengeld anstellen?

a) Das wird direkt für Schnuppi ausgegeben.
b) Eine Hälfte haue ich bei Schlecker auf den Putz, die andere wird gespart.
c) Ich gehe nicht hin, weil ich sowieso nur so wenig Taschengeld habe.
d) Ich kaufe ein paar Postkarten, um meiner Familie zu schreiben.

11. Was fällt Dir spontan zum Thema Hirschberg ein?

a) Schönes Dorf im Sauerland.
b) Endlich wieder wandern.
c) Viel Action und jede Menge Spaß!
d) Nein Danke!

Ill, Was machst Du nach dem Abendgebet, wenn deine Zähne geputzt sind?

a) Ich beeile mich um von so vielen Leuten wie möglich ein Gute-Nacht-
Küsschen zu bekommen.

b) Ich verstecke mich auf der Toilette bis das Licht aus ist, damit ich bloß
niemanden küssen muss.

c) Ich kuschel mich direkt in meinen Schlafsack.
d) Erst mal eine Tafel Schokolade essen, die heute in einem Fresspaket gekommen ist.

IV. Was machen Betreuer nachts, wenn alles schläft?

a) Blöd rumsitzen und quatschen.
b) Spielen und singen.
c) Vorbereitung für den nächsten Tag.
d) Schlafen.

V. Auf dem Tagesplan steht wandern. Was machst Du?

a) Ich streike einfach.
b) Ich beiße die Zähne zusammen und laufe ganz vorne um die größten Pausen zu haben.
c) Ich renne direkt zu Maike, weil mir plötzlich kotzübel ist.
d) Irgendein Betreuer wird mich schon ziehen oder schieben und wenn es gar nicht anders geht

trägt er mich schon.

VI. Es ist schon spät und die Kabine nebenan macht mal wieder unheimlichen Terror. Was machst Du?

a) Ich renne in den Speisesaal um einen Betreuer zu holen, der für Ruhe sorgt.
b) Mir ist der Lärm egal, denn meistens bin ich ja auch nicht besser. ; ...
c) Ich schreie laut durch die ganze Halle: ,,Ruhe!!!"
d) Ich schmeiße alles was ich in die Finger kriege über die Kabinenwand, damit sie endlich Ruhe

geben. .

Auswertung auf der nichstenSeite 55'
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Tagesbericht vom OS,Juli 2000,

Ich war, wie fast jeden Morgen, noch so müde vonden Nächten, dass
ich dem Betreuer, der um 8~OOUhrgeweckt hat, so die Hand hätte
geben können um mich fürs Wecken bei ihm zu bedanken. Jetzt hieß
es für mich noch 15Minuten schlafen und die längere viertel Stunde
zum Waschen und Umziehen zu nutzen.
Punkt 8.30Uhr war Morgengebet. Gerade noch so geschafft. Hätten
das mal alle sagen können. Danach ging es zum Frühstück. Gott sei
Dank! Frühstück! Ich hatte vielleicht mal einen Hunger. Jetzt konnte
ich noch etwas schlafen. Um genau zu sein. Bis 10.00Uhr.
Nun ging es zur Ostfriesenolympiade. Hier würden wieder alle
verbotenen Spiele ausgepackt.
So gegen 13.00Uhr ging es zur zweiten Kräftigung. Nun war für mich
mentale Vorbereitung auf" The Game" notwendig.
Gegen 15.00Uhr ging es zum Fußballspiel.Es spielten die Gocher
gegen die Hirschberger. Weitere Details könnt ihr dem Extrabericht
entnehmen. Alle die nicht mit zum Platz gegangen sind haben irgend
etwas anderes gemacht.
Nach dem siegreichen Spiel, war dann auch das Abendessen
aufgetischt. Jetzt hieß es für mich mentale Nacharbeit. Da ich also
geschlafen habe weis ich nicht was nach dem Abendessen noch alles
gemacht worden ist. Hier müßt ihr mal selber überlegen. Falls ihr was
wißt, sagt es keinem, sonst können die anderen gar nicht mehr rätseln.
Zur Küsschenrunde war ich mental wieder fit. Sie fand um 22.30Uhr
statt. Um 2J.OOUhr war dann endlich Ruhe und ich konnte mich
wieder mental auf den nächsten Tag vorbereiten.

Viele Grüße vom links Draußen

l -2S -
,---_~_--_c



Freundschaftsspiel
'. ", .

Hirschberger Jugend - Ferienlager Goch
Kaum waren wir im schönen Sauerland an der Schützenhalle in Hirschberg angekommen, da hockten auch schon
wieder die ersten Jugendlichen aus dem kleinen Dorf an der Halle. Und bereits am Samstagabend vor dem
Abendessen wurden wir Betreuer darauf angesprochen, ob wir nicht wieder Interesse hätten, wie schon im letz-
ten Jahr, ein kleines Fußballspiel gegen die Hirschberger zu wagen. So um die 18 Jahre wären die Hirschberger,
sagte man uns, und nach kurzer Absprache mit dem Betreuerteam, sagten wir dann schon einen Tag später zu.
Als Termin für das Match einigten wir uns auf den zweiten und somit auch schon nächsten Lagersamstag, den
08.07.2000.
Es blieb uns also nur noch eine knappe Woche zur Vorbereitung. Da wurde zum Beispiel beim Interessenpro-
gramm eine Trainingseinheit gestartet, damit wir unter den Kids die besten Talente erspähen' konnten, die uns
Betreuer bei diesem Duell unterstützen sollten. Die waren auch schnell gefunden. Doch nicht nur auf dem Fuß-
ballfeld wurde trainiert, nein, auch für die moralische Unterstützung am Spielfeldrand wurde geübt, und zwar
von unserer eigenen Cheerleadergruppe. Unter Anleitung von Jessi und Katrin wurden ,,Büschel" gebastelt und
Tänze einstudiert, mit denen sie uns beim Spiel anfeuern wollten.
Und so rückte der Tag des großen Spiels immer näher.. ..

.... Dann war es endlich soweit. Samstag 08.07.2000 14.30 Uhr. So langsam begann man sich vorzubereiten.
Sportklamotten an, Bälle einpacken, Getränke besorgen und es konnte losgehen. Punkt 15.00 Uhr marschierten
wir siegesbewusst los zum Sportplatz. Als wir dort ankamen waren sich unsere Gegner schon am einspielen und
wir schlossen uns dem an. Auch die Cheerleader wärmten sich so langsam auf.
Etwa um 15.30, nachdem man sich auf eine Spielzeit von 2x30 Minuten geeinigt hatte, konnte. es losgehen. Da
es ein sehr torreiches Spiel werden sollte, jetzt hier nur die Torfolge in aller Kürze:
Das erste Tor fiel auch schon kurz nach dem Anpfiff. Es war nur leider das 1:0 für die Hirschberger. Na, das
ging ja "gut" los! Doch schon wenig später der Ausgleich vom damals noch zukünftigen König Henne. Aber
dann kam es doch noch dicker für uns: Das 2:1 für die Hirschberger fiel, die anschließend auch noch auf 3:1
erhöhen konnten. . . .
Aber Gott sei Dank hatten wir ja einen Gastspieler dabei, Matze, der zufällig gerade an diesem Tag zu Besuch
war. Er konnte auf 2:3 aus unserer Sicht verkürzen, bevor Lennart .Lenny" Claessens noch vor der Halbzeit den
3:3 Ausgleichstreffer erzielte.
Pause. Zeit zu verschnaufen. Zeit sich zu erfrischen.
Noch in der Halbzeitpause meinte Volker zu Henne: "Ich mach gleich so'n Ding wie Andy Möller im Testspiel
aus 20-25 Metern".
Gesagt, getan. Etwa nach 10 Minuten in der 2. Hälfte, und nachdem wir erneut in Rückstand geraten waren, jagte
Volker die Kugel aus 20 Metern unterdie Latte des Hirschberger Tores. 4:4. Von da an ging es bergauf und der
Held des Spiels griff ins Geschehen ein. Doch es war nicht etwa einer der Betreuer. Nein, es war eins der Kin-
der! Aus der 3. jüngsten Jungengruppe!! Und damit mindestens 6. Jahre jünger!' und 2 Köpfe kleiner!! als jeder
Hirschberger auf dem Platz!!!!!
Doch "Uns Uwe" spielte sie schwindelig und erzielte die erste Führung fiir uns zum 5:4. Es soll nicht das letzte
mal gewesen sei, dass dieses Fußballtalent (übrigens auch schon vom FC Schalke 04 entdeckt, mit. denen er
einen Vorvertrag hat) erwähnt wird.
Doch zunächst erhöhte "Lenny" mit seinem zweiten Tor auf 6:4, und auch Matze traf noch ein zweites mal,
nachdem die Hirschberger zwischenzeitlich noch mal auf 6:5 herangekommen waren.
Und dann war er wieder zur Stelle. "Uns Uwe" brachte den verdienten Sieg mit 2 weiteren Toren für uns nach
Hause. 9:6 hieß es am Ende und man höre und staune, Uwe gewann sogar ein Kopfballduell gegen die 2 Köpfe
größeren Hirschberger!
Riesenjubel dann noch einmal kurz vor dem Abpfiff, als wir unseren Helden auswechselten. Diesen Applaus
hatte er sich wirklich verdient.
Deshalb an dieser Stelle und somit zum Schluss noch einmal ein Riesenkompliment und herzlichen Dank an die
Cheerleader und unsere Fans fiir die tolle Unterstützung. Ohne euch wär's doppelt so schwer gewesen.

© DANKE e
alle Angaben ohne Gewähr

w.
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Dal1ielKosmell
Tim Pielel12

Llleial1qrevel1
Rieo fral1/(e

CItr/stkll1 Wortmal1l1
Jeal1-Marle Lagardel1

Patr/e/( Lrltardt
Tim PJelel12

Dal1ielKosmel/
Lars BOIIwma1111
Patrie/( Lrltardt
Phlipp Lrltardt

Tobias Seltl1eider
Patrle/; Lrltardt

Tim Peters
Patrle/( Lr/tardt
Domil1le Klb/ers

Mar,&s Velt/(amjJ
11m Pielel12

Kar/-Jaset val1 Triel
Peter qoemal1s

Jeal1-Marle Lagardel1
Wol&al1g Lel1t2

Jeas- Marle Lagardel1

& Saralt Boddel1
& Al1gelitfJIeSeltleider
& Malte Boddel1
& kIJa qlesel1
& Nil1a R4tltmaelter
& Al1gelitfJIeSeltlekler
& Le0l11eLagardel1
& Saralt Boddel1
& Al1ge/l'q;feSelt/ek/er
& Lea Verfers
& Naga Woif
& Rtbeeca Heimes
& Saralt Boddel1
& Kirstel1 Urselmal1s
& Leol1leLagardel1
& Valel1til1aHaal1
& Mleltaela Oldel1bllrg
& Mlcltaela Oldel1bllrg
& /(Im-CItr/stil1a ~tZf}11
& Blal1ca Lil1ders
& Sara/t Boddel1
& Saralt Boddel1
& Stetal1le Arl1dt-qroß
& Stetal1Je Arl1dt-qroß

Diese /(Inder warel1Im Lager 2IIsammel1. Wir del1/(el1jedoelt das Wir bestimmt I1leltt
alle Paare erfasst ltabel1.fiir die, die /tIer I1leltt a/lfgezd1tlt sind tllt es III1S leid!

e
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DER TACUIIER/CHT
ALS GEDICHT

Ich berichte euch vom 09.07.
dem Tag wo wir den Vogel kippten

Verwirrend war der Tagesplan
weil da doch heut' nur Zahlen war'n

Um 8.00 Uhr ging dann die Musik
und alle machten sich heut' chiq

. 9.30, das Frühstück war fein
da ging es dann ins Dorf hinein

zur Messe in St. Christopherus
dafür brauchten wir keinen Bus

Dann habt ihr nach dem Mittagessen
die Mittagsruh' mal wieder vergessen!

Um 15.00 Uhr gab's Kaffee und Kuchen
den Vogel brauchtet ihr schon nicht mehr suchen

Er stand schon hinten in der Halle
die Spannung stieg schon volle Kanne

Wie dann endet die Königswerfgeschicht
das findet ihr im Sonderbericht

Königspaare und Hofstaat sind nun gewählt
die Stunden des Tages noch lang nicht gezählt

Um 6.00 Uhr dann zur Abendzeit
war es wieder mal so weit '

Zur Disco luden wir euch ein
.Beach Party" sollte heut' das Motto sein

Das Beste "Styling" wurde prämiert
und alle von Kalli abserviert

Es war namlich ganz schnell passiert
die Disco wurde umdekoriert

Schnell besorgt er Pool, Palme und Sand
So entstand auf der Tanzfläche ein kleiner Strand

Nach dem Tanzen so etwa um Zehn
wurd's dann Zeit ins Bett zu geh'n

Abendgebet, Waschen und in die Kiste ganz schnell
denn es wird bald wieder hell

Mit der Nachtruh' nahmt lhr's auch nicht so genau
nach "Fly on the wings ..." war immer noch Radau

So sag' ich jetzt bis nächstes Jahr
auch da bin ich wieder für euch da
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Freitag 10. Juli

Das haben wir alles gemacht:

• Lange geschlafen
• Gammelmorgen
• Frühstück auf den Tischtennisplatten
• Betreuer nicht schlafen lassen
• Mittagessen
• Sachen packen
• Nach Warstein fahren
• Schwimmen, auch im Regen
• Betreuer als Luftmatratze benutzen
• Wasser schlucken
• Mal richtig austoben
• Großgruppen Wasserballspielen
• Zur Schützenhalle fahren

.• Abendessen

• 2.Teil vom großen Preis
• Abendgebet

• Waschen
• Küssen, küssen, küssen, küssen, küssen,
• .Fly on the Wings of Love"
• Schlafen

~\

TLC
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Lagerleitung
RALF BIRKNER

Betreuerinnen
SABINE BROUWERS

. CHRISTINE VAN TRIEL
SILKE DENNEßEN

VERENA TERHOEVEN
JESSICA OTTO
KATRIN GIESEN

,Betreuer

BJÖRNPETERS
VOLKER VERHALEN
FRANK GOOSSENS

LENNART CUESSENS
OOMINIK KERSTEN

Lagerkrank~nschwester
MAlKE VAN 'DEN HÖÖVEL

Allroundmann
. CHRISTOPH HENKEL

Küchencrew';
HANNE - LQRE DeNNEßEN
MARIANNE URSELMANS

'w' BARBARAB~ERHOFF
",' EDITH VAN DER BIJL
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11.07.2000-
Ver butge Weg. vonrfllr~~hUe~ IId~H.:IJ1escHeJe.
Alles begann in Hirschberg es war trocken. Wir liefen von der Schützen halle ab und planten so gegen
Abend wieder dort zu Fuß anzukommen. Die geplante Route war ca. 30 km lang und so mussten wir
noch vor den anderen loslaufen um die Strecke zu schaffen. Bis zur Bache war alles noch kein Problem
es kam sogar noch kurz die Sonne raus um uns dann doch für den Rest des Tages zu verlassen. Jetzt
kamen wir in den Wald und mussten ein gutes Stück bergauf.laufen. Oben angekommen war es uns
doch etwas warm geworden $0 das wir die Jacken auszoqen. Das stellte sich doch bald als ein Fehler _
heraus dennwir sind noch keine 20 min. ohne Jacken geraufen konnten wir sie wieder anziehen. Jetzt

.war es vorbei mit dem schönen Wetter und-wir mussten sehen wie wir uns trocken hielten. Da wir mit so
was gerechnet hatten hatte jeder natürlich was passendes dabei um sich trocken zu halten es galt ja
noch den ganzen Tag durchzuhalten. So ging es dann immer weiter in den Wald reln, Zwischen durch
machten wir dann eine rast und jeder suchte sofort eine möglichst trockene stelle um nicht noch mehr
Wasser abzubekommen. Jetzt hatten wir schon gut die hälfte des Hinweges nach Meschede geschafft.
Nach 10min Erholung ging es dann weiter und wir hatten glück oder einer hatte erbarmen mit uns so

.;<-~ das es kurz aufhörte zu regnen. Jetzt konnten wir kurz unsere Sachen trocknen lassen bevor es dann
kurz vor Meschede in Enste wieder begann mit den regen. Bis hierhin war es nicht so schlimm mit den
regen da wir die meiste Zeit im Wald waren doch in Enste mussten wir raus und bekamen direkt einen
,Wolkenbruch mit, so das wir dacnten die Straße wird zu einem Bach und wir machen nun noch eine
Bachwanderung. Zum Glück kamen wir zu einer Autobahnbrücke wo wir kurz eine Mittagspause
einlegen konnten. Nun hörte auch der Regen wieder auf und so konnten ,wir dann trocken über Galiläa
nach Meschede wandern. In Meschede angekommen sind wir zur Fußgä·ngerzone gelaufen und haben
uns dort erst mal zwei große Pizzehn geholt Jede! konnte noch eine Stunde durch Meschede laufen
um noch was einzukaufen oder einfach um sich ein wenig zu trocknen. Als die Stunde rum war sind wir
zum Bahnhof gelaufen um uns von dort abholen zu lassen, Einige wollten zwar noch zurücklaufen aber
da zwei Tage später Krönungsball w9C und wir nicht wpllten das dadurch einer Krank wird haben wir uns
abholen lassen.:·"'·
Als wir in der Schützenhalle zurück waren haben sich alle erst mal trocken gelegt und einen warmen
Kakao getrunken.

", i
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Dies ist der ultimative Niesplan. Also, beim nächsten Haaaaafschi schnell auf die "
Uhr schauen und die Zeit mit der Liste vergleichen! Ich bin mal gespannt, ob auch
alles zutrifft. Die, die nicht an so einen Humbug glauben, haben vielleicht
trotzdem Spaßdaran.

0.00 - 0.30 Haß
0.30 - 1.00 Er / sie kommt zu dir
1.00 - 1.30 Telefonische Nachricht
1.30 - 2.00 Stürmische Nachricht
2.00 - 2.30 Ärger zu Hause
2.30 - 3.00 Abendspaziergaug
3.00 - 3.30 Deine Sehnsucht bleibt erfüllt
3.30- 4.00 Nach Krieg kommt Frieden
4.00 - 4.30 Ein stürmischer Verehrer / eine stürmische Verehrerin nähert sich :

4.30- 5.00 Dein bester Freund / deine beste Freundin versteht dich
5.00 ~ 5.30 Er / sie begehrt dich .,
5.30 - 6.00 Krankheit
6.00- 6.30 Frohe Botschaft
6.30 - 7.00 Er / sie liebt dich ..

7.00 - 7.30 Besuch
7.30 - 8.00 Er / sie ist dir treu

'"

'.

8.00 - 8.30 Glückliches Wochenende
8.30- 9.00 Er / sie hat Sehnsucht
9.00 - 9.30 Ein blonder Junge/ ein blondes Mädchen mag dich
9.30 -10.00 Post

10.00 - 10.30 Hüte dich, du wirst beneidet
10.30 - 11.00 Ein dunkelhaariger Junge/ ein dunkelhaariges Mädchen mag dich
11.00 - 11.30 Kuß

11.30 -12.00 . Mau beschäftigt sich mit dir .

12.00 - 12.30 Hoffe, alle Wünsche gehen in Erfüllung
12.30 - 13.00 Ein Traum geht in Erfüllung
13.00 - 13.30 Leiden
13.30 - 14.00 Du bekommst eine Uebeserklärong
14.00 - 14.30 Es. gibt Ärger
14.30 - 15.00 Er / sie tanzt mit dir
15.00 - 15.30 Er I sie verläßt dich
15.30 - 16.00 Seine / ihre Gedanken sind bei dir
16.00 - 16.30 Er /sie spricht dich au
16.30 - 17.00 Überraschung
17.00 - 17.30 Du lernst einen Verehrer / eine Verehrerin kennen
17.30 - 18.00 Wiederkehr und Entschuldigung
18.00 - 18.30 Er / sie träumt von dir
18.30 - 19.00 Er / sie ist unsterblich in dich verliebt
19.00 - 19.30 Auf dem nächsten Fest begeguet dir jemaud
19.30 - 20.00 Er liebt eine audere / sie liebt einen auderen
20.00 - 20.30 Ein blonder Junge / ein blondes Mädchen bleibt dir treu
20.30 - 21.00 Großes Glück am nächsten Tag
21.00 - 21.30 Ein braunhaariger Junge / ein braunhaariges Mädchen bleibt dir treu
21.30 - 22.00 Geschenk
22.00 - 22.30 Botschaft und Untreue
22.30 - 23.00 Du verliebst dich
23.00 - 23.30 Es folgt ein schlechter Tag
23.30 - 0.00 Eifersucht
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Tagesbericht VODl 12.07.2000
Wir befinden uns im Jahre 2000 nach Christus. Ganz Hirschberg ist von den Sauerländern
besetzt ..... Ganz Hirschberg? Nein! Eine von unbeugsamen Gochern bevölkerte Schützenhalle
hört nicht auf den Einheimischen Widerstand zu leisten. Und das Leben ist nicht leicht für die
Sauerländer, die als Besatzung in den befestigten Städten Olpe, Arnsberg, Meschede, und
Warstein wohnen!
Am Morgen des 12.Juli 2000 herrscht Frieden in der kleinen uns wohl bekannten Schützen-
halle. Draussen zwitschern die V ögel bereits ihr erstes Lied, während in der Halle noch alles
schläft. Bis auf die Druidendame Hannelorix, die am Abend zuvor beauftragt wurde, den Bar-
den Frankix um kurz vor halb neun zu wecken, damit er auch ja das Selbige nicht "verpennt",
so wie es im letzten Jahr auch einem der Gocher angeblich passiert sein soll. Auf leisen Soh-
len schleicht sie in die Betreuerkabine und wartet so lange, bis Frankix sich endlich auf den
Weg zur Bühne macht. Da die Meinungen über sein musikalisches Talent im Lager eher ge-
teilt sind, zieht er es vor auf die elektronische Art und Weise den Rest der Gocher aus dem
Schlaf zu reis sen. Mit zarter Schmusemusik (Blinkix 182, Lenny Kravitzix aber auch Guns
"n' Rosix ) gelingt es ihm alle Lagerteilnehmer sanft aus den Federn zu locken, um fern von
jeglicher Aggressivität den neuen Tag im Morgengebet zu begrüßen. Beim anschließenden
Frühstück tritt dann unser majestätischer, mutiger und von seinen Feinden gefürchteter
Häuptling Ralfix zum ersten Mal an diesem Tag in Erscheinung. Er verkündet, daß der wei-
tere Morgen mit einem Interessenprogramm gestaltet wird. Jedem Betreuer wurde ein kleines
Spiel zugeteilt, für das sichdie Kinder quasi anmelden können. Im Angebot stehen zum Bei-
spiel, nach guter alter Gocher Tradition, Wildschweine jagen, Hirikelsteinweitwurf, Römer
äähh Sauerländer suchen Und ihnen die Helme wegnehmen oder etwa ein Gladiatoren- Wett-
kampf Mit viel Spaß und Eifer nehmen alle Kinder an den Spielen teil, bevor gegen 12 Uhr
die Lagerglocke zum Mittagstisch geläutet wird, Da heute der zweite Teil der Betreuer die
lange Reisezum "Gesundheitsamt" antritt, wird das Mittagessen ausnahmsweise etwas früher
serviert. Beim "Gesundheitsamt" handelt es sich übrigens um eine in Warstein erbaute Ein-
richtung, in der sich zahlreiche Druiden aus aller'Welt damit befassen, einen besonders für
Gocher genießbaren-und übernatürliche Kräfte verleihenden Zaubertrank zu brauen. Außer-
dem ist jeder Betreuer gezwungen einen großen Schluck von diesem Trank aus seinerF eldfla-
sehe zu trinken, da er sonst nicht genügend Energie für den Rest des Lagers hat.
Während also Vrenix, Tinix und die weiteren Betreuer nach Warstein fahren, wird am Nach-
mittag in Hirschberg eine Foto-Rallye veranstaltet. Die Kinder erhalten von den Organisato-
ren Hennix und Volkerix Bilder auf denen etwas aus dem Dorf dargestellt ist. Sie müssen nun
diesen Ort oder Gegenstand (eventuell ist es ein Wildschwein-Bau oder ein Hinkelsteinbruch
) aufsuchen und eine Frage dazu beantworten. ,,Heißt das männliche Wildschwein denn nun
Eber oder Keiler????'~
Nach Beendigung dieses Programmpunktes versammeln sich alle wieder im Speisesaal und es

, wird zu Abend gegessen. ,,Mmmhh, lecker gepökeltes Wildschweinl! '" '
Gesättigt von einem reichhaltigen Menü begeben sich dann Kinder und 'Betreuer zum Thea-
terpodium, denn es steht eine Premiere an. Erstauffiihrung von dem alten Klassiker ,,Das Le-
ben des Bri .... ääh des Domdominix!" Da es allerdings nach wenigen Minuten schon zu einer
Panne kommt, entscheiden wir uns kurzfristig für das Drama .Flubberix": Hingerissen von
der schauspielerischen Darbietung aller Mitwirkenden kommt es bei den Kindern zu stehen-
den Ovationen. Einige sind sogar zu Tränen gerührt. Alle sind sich einig, es war ein gelunge-
ner Tag. •.., "
Beim allabendlichen Abendgebet meldet sich Häuptling Ralfix nochmals zu Wort. Er wünscht
eine ruhige und zufriedene N~cht, bevor es dann ab zur Küsschenrunde geht. Jaja, .es ist schon
ein interessantes Leben was sich da Tag für Tag in der Gocher Schützenhalle ~bspielt. .

Beim Teutates, bis nächstes Jahrll!- Euer Barde Fraukix
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13. Juli 2000
Um diesen Bericht überhaupt genießen zu können müßtest du jetzt zu deinem
CD-Player gehen, die Lager-CD einlegen und dir zunächst das zweite Lied
anhören. Solltest du die CD nicht haben, hole dir das Lied "Großer Bruder"
nochmals in Erinnerung, denn dieses Lied war eines der Lieder, mit denen wir
an 'diesem Morgen um 8 Uhr aus unseren schönsten Träumen geweckt wurden.
JetZt hatten wir, wie jeden Morgen, eine halbe Stunde Zeit, bis dass wir 'uns
zum Morgengebet an der Bühne getroffen haben. Nachdem wir anschließend
das Frühstück zu uns genommen hatten, trafen wir uns frisch gestärkt zum
Gruppenprogramm, wo wir zunächst einmal unsere Kabinen in Ordnung
brachten, denn heute war der Tag der Tage ( in Betreuerkreisen mittlerweile
schon Hennetag genannt). Der Krönungsball stand auf dem Programm, was
heißen sollte, dass die Halle blitzeblank sein sollte. Gegen 12.30 Uhr gab es
dann Mittagessen, was wir schnell zu uns nahmen, denn kurze Zeit später
machte sich der größte Teil der Lagerteilnehmer schon auf den Weg zur
Bielsteinhöhle in Warstein. Während sich die meisten Kinder die Stalakmaten,
Stalaktieten und Stalakmieten anschauten (wer von euch weiß noch was was
war ???) hatten die ältesten Jungg und Mädels mit 4 Betreuern alle Hände voll
zu tun, denn sie mußten die 'Halle festlich schmücken, damit die beiden
Königspaare an .ihrem Abend in das rechte licht geruckt werden konnten.
Nachdem gegen 17.30 Uhr alle wieder in der Halle eingetrudelten und die
letzten Vorbereitungen getroffen waren, ging auch schon der Umzug durch
Hirschberg los, doch hiervon erfahrt ihr mehr in einem Sonderbericht unserer
Betreuerkönigin.
Kommen wir zurück zur Musik: Nachdem der offizielle Teil des Abends

vorbei war, starteten ;wir eine super, mega - geile Krönungsball-
(Hennetag-) Disco, bei der wir zu Liedern wie Lied 3,4,5,6,7,8,9, 10, 11,
12, 13, 14, 15, 16, 17, und 18 der Lagerhits ( siehe Lagerhits 2000 ) unserem
Besuch erstmal zeigen konnten, was wir so drauf hatten. Gegen, 0.00 Uhr
versammelten wir uns gemeinsam mit unseren Besuchern vor der 'Halle, um
den Tag mit dem allabendlichen Gebet, diesmal mit Wunderkerzen ausklingen
zu lassen. Jetzt blieb wie immer eine halbe Stunde Zeit um sich zu waschen
und umzuziehen, bevor' Lied 19 durch die Böxen dröhnte und das licht
ausgemacht wurde. ,
Gerade Henne muß an diesem Abend besonders erleichtert gewesen sein, denn
dies sollte wohl ein und für alle mal das letzte Mal gewesen sein, dass er uns als
Schützenkönig zur Verfügung stand. Aber wer weiß, vielleicht ist er ja im
nächsten Jahr erneut am Zug, wenn ihm nicht einer zuvor kommt, denn man
munkelt, dass es in diesem Jahr einen Prinzen gegeben haben muß, der gerne
an Hennes Stelle getreten wäre.
Was seine Prinzessin dazu wehlgesagthätte? (©)

©Bine
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Das hat Tradition:
}

Kinder aus Goch ermitteln ihr Königspaar
89 Kinder und ihre Betreuer feiern ihr ganz persönliches Schützenfest im Bergdorf Hirschberg. Lars Borrmann und

Maike Bodden sind das Kinderkönigspaar. Ehrung für 11 Lagerbären 11 und 11 Lagerhasen 11 in der Schützenhallte

HlRSCHBERG
• Nanu? Lie-

der der
Hirschberger
Musikkapelle
ertönen und
Kinder sowie
Erwachsene
mit goldenen
Scherpen
matschieren
durch die
Straßen? Kur-
zer Blick auf
den Kalender:
Also Schüt-
zenfest war

baren" geehrt. . beim Walzer das Tanzbein
.Lagerhasen" durften sich schwingen. Gegen Abend

alle diejenigen nennen, die es brachte eine Gruppe' von
schon das fünfteJahr in die Chearleadern den Saal zum
Bergstadt zieht. Hierzu ge- Kochen und heizte die Stim-
horten diese Jahr Ulrich Roe- mung nochmal richtig 'an,
loffs, Daniela Tomasik und Highlight des Tages war für
Angelina SchiIler. All diejeni- alle Beteiligten die anschlie-
gen, die sich nun schon das ßende Disco, Besinnlich wur-
zehnte Jahr der Feriengruppe de es noch einmal gegen Mit-
anschlossen, verdienten den ternacht, als sich die ganze
Titel .Lagerbären", hierzu Gruppe draußen vor der Hal-
gehörten Sabine Brauers und le versammelte und mit zahl-
Christoph Henkel. reichen Wunderkerzen für

Nach den Königsreden des das abschließende Abendge-
Kinderpaares und des Betreu- . bet die rechte Stimmung
erpaares durfte man dann schuf.· darn

schon, aber Moment, da sind
ja noch die 89 Kinder und ih-
re Betreuer aus Goch! Die ze-
lebrierten nämlich arn Don-
nerstag ihr ganz eigenes
"Schützenfest" mit Festzug,
zu - dem selbstverständlich
auch ein Kinderkönigspaar.
Lars Borrrnann und Maike
Bodden, sowie ein Betreuer-
königspaar, Björn Peters und
Haune-Lore Dennessen. ge-
hörten, Oie Majestäten wur-
den am vergangenen Sonntag
durch das ;,Königswerfen" er-
mittelt. Hierbei mussten alle
Anwärter solange Bälle in ei-

nen Sack werfen, bis ein
elektrisches Signal ertönte,
der Werfer des letzten Balles
übernahm das Königsamt.

Nach dem Festzug ging es
dann zum festlichen Teil in
die stimmungsvoll dekorierte
Schützenhalle. Nach einer
kurzen Begrüßung der Mu-
sikkapelle und der Cocher
beziehungsweise Hirschher-
ger Gäste, wurden die Kö-
nigspaare vorgestellt. Zwi-
schen verschiedenen Tanz-
gruppen und musikalischen
Höchstleistungen wurden die
.Lagerhasen" und die "Lager-



Krönungsball im 27. Hirschberg-Ferienlager
So ein Tag, so wunderschön wie heute

Nach dem traditionellen Königswerfen am Sonntag stand heute der
Höhepunkt des Ferienlagers, der Krönungsball, auf dem Programm.

Irgendwie waren heute alle Leute hektisch. Im Gruppenprogramm
wurde aufgeräumt, gefegt und geputzt, denn am Abend sollte die
Halle im Glanz erstrahlen. Schließlich wurden zahlreiche Gäste aus
Hirschberg und Goch erwartet.

Als das Mittagessen und die Mittagspause vorbei waren, hieß es um
15.00 Uhr: Wanderung zur Tropfsteinhöhle. In der Halle blieben nur

. Ralf, Sabine, Christoph, Frank mit der ältesten .Jungengruppe, Tini
mit einigen der ältesten Mädchen und das Küchenteam.

Auch die beiden Königspaare mussten die Halle verlassen, denn jetzt
wurde die Bühne festlich .hergerichtet für den Abend.

Als das Betreuerkönigspaar zur Halle zurückkam, wurde es schon
sehnsüchtig erwartet. Wir waren doch pünktlich, oder?

Nach der Wanderung war wohl duschen, stylen, umziehen und
schminken angesagt gewesen, denn Kinder, wie auch Betreuerinnen
und Betreuer hatten sich ganz schön herausgeputzt.

Bei beständigem Wetter, aber wenig sommerlichen Temperaturen,
versammelten sich alle um 18.00 Uhr vor der Halle, um sich für den
Umzug aufzustellen, sogar die Presse der Soester Zeitung war
gekommen.

Der Zug stellte sich in folgender Reihenfolge auf:
der Musikverein
der Hofstaat
das Kinderkönigspaar
das Betreuerkönigspaar
das königliche Gefolge
die Gäste aus Goch



Der Festzug durch Hirschberg führte uns durch zahlreiche Straßen,
an dessen Rand viele Schaulustige standen, um uns zuzuwinken.

Zurück an der Schützenhalle bewunderten wir erst einmal die
fantastische Dekoration der Bühne und der Halle. Es war wirklich an
alles gedacht, an Blumen, Luftballons, Röschen aus Krepppapier,
Sterne und sogar Maien. An dieser Stelle herzlichen Dank an alle
Beteiligten.

Der Hofstaat durfte nun in der ersten Reihe auf der Bühne Platz
nehmen, die Königspaare in der zweiten Reihe auf dem königlichen
Thron.

Zu Beginn des Abends hieß unser Lalei Ralf alle herzlich willkommen
und der Musikverein brachte uns mehrere Stücke zu Gehör. Im
Programm ging es dann folgendermaßen weiter:

ein gekonntes Playback der jüngsten Mädchengruppe
Tanz der Cheerleader
Geburtstagsständchen für Nadja
( sie wurde am heutigen Tag 13 Jahre alt)
Kinderkönigsrede
Betreuerkönigsrede
Walzer beider Königspaare und des Hofstaates
Verleihung von drei Lagerhasen für fünfjährige Treue an:

Daniela Tomasik,
Angelina Schiller
Ulrich Roeloffs

Verleihung von zwei Lagerbären für zehnjährige Treue an:
Sabine Brouwers
Christoph Henkel

Limorunde des Ferienwerks Maria-Magdalena
Colarunde, spendiert vom Betreuerkönigspaar
und als krönender Abschluss wurde von Kalli und Markus live
"Warmer Bruder" gesungen.

Die beiden Sänger waren sogar nach einigen Überredungskünsten
und Bestechungsversuchen bereit, eine besonderes gute Zugabe zu
präsentieren.



Nach dem offiziellen Programrn, durch das gekonnt und mit viel Witz
unser Lalei Ralf führte, ( herzlichen Dank dafür) folgte eine Disco, die
bis Mitternacht dauerte.

Zum Nachtgebet versammelten sich alle draußen vor der
Schützenhalle, wo wir in einer Gedenkminute mit brennenden
Wunderkerzen diesen schönen Tag ausklingen ließen.

Es war ein langer und anstrengender Tag für viele gewesen, aber für
morgen war Gammelmorgen angekündigt. Früh aufstehen durften
dann nur die beiden Königspaare, denn die hatten versprochen,
Brunch für alle vorzubereiten.



. ':".-. . Kinderkönigsrede 2000,;

Liebe Kinder, Betreuer und Gäste,

wir, das Kinderschützenkönigspaar Lars L und Maike L , begrüßen Sie
und euch recht herzlich in der Hirschberger Schützenhalle zum großen
Krönu ngsball.

Zuerst möchten wir uns bei euch bedanken, dass ihr uns bei unserem
.~ Schützenumzug so tatkräftig unterstützt habt. Ein ganz großes

Dankeschön geht an den Hirschberger Musikverein. Ihr habt dazu
beigetragen, dass der Umzug für uns ein unvergessliches Erlebnis
bleiben wird.

Für die letzten T~ge des Lagers erlassen .,jnrfolgende Gesetze:

1. Die Gute-Nachi-Kueschenrunde muss auf mindestens zwei
Stunden ausgedehnt werden.

2. Ab sofort werden keine Gegenstände mehr über die
Kabinenwände geschmissen, ausgenommen hiervon: Geld.

3. Im Lager soll mindestens noch einmal Spaghetti mit den Fingern
gegessen werden.

4. Geweckt wird erst dann, wenn auch der letzte ausgeschlafen ist.

5. Beim Grand Prix bekommt jede Groppe als Start erstmal 20
Punkte, damit keiner leer ausgeht.

Jetzt wünschen wir euch noch einen schönen Abend und viel Spaß beim
weiteren Programm.

LarsL und Maike L



_._----------------------------------------------

Thronrede des Betreuerkönlqspaares 2000

Liebe Kinder,
liebe Betreuerinnen und Betreuer,
liebe Gäste aus Hirschberg und Goch,

i ~,

wir begrüßen
-Hirschberg.

euch auf das Allerherzlichste in der Schützenhalle zu
.~'.,

Nachdem ich am vergangenen Sonntag das Glück besaß, den goldenen Wurf
zu landen und Hanne-Lore zu meiner Königin wählte, ist es uns beiden, in
diesem Jahr 2000, eine ganz besondere Ehre, das Köniqspaar des
diesjährigen Hirschberglagers sein z~ dürfen. - .---,

" '.' ~ -

Aus diesem Anlass ordnen wir folgende Satzungen an:

1. Am morgigen Freitag findet das Wecken nicht statt. Für Frühaufsteher
steht auf den Tischtennisplatten Brunch bereit.

- 2. In diesem Lager werden weitere Tageswanderungen 'verboten.
- . - ",! ~ .

3. Ab sofort wird man bei der Kabinenbewertung schon mit drei Punkten
-,-geduscht.

4. Der Toilettendienst wird ab sofort nur noch von den Betreuerinnen und
..Betreuern gemacht. " ',-', ,

5. Ab Donnerstag, den 20. 07. 2000, braucht zu den Kabinen vor Eintritt
nicht mehr 'angeklopft zu -werden.

6. Die- Betreuer übernehmen am .: kommenden ' -Montag' den
Mittagsspüldienst.

7~-Für aUe Laqerkmder spendieren wir nun eine Co:larunde.--

Wir wünschen euch, Ihnen und uns noch einen fröhlichen und
unvergesslichen Abend. Nun starten wir erstmal mit Ralf unseren Schlachtruf.



14.07.2000
Grosser Gamme1morgen auf Grund des
vorhergegangenen Krönungsball

13.00 Uhr Mittagessen

Anseht. Mittagsruhe

15.00 Uhr Lagermeisterschaften

. ". V~·. .

18.00 UhrAbendessen

20.00 Uhr Lagermeistersehaften 2 '."

Anschi. Nachtruhe



?,

?,

... die drei Omis vom Stimm Stamm richtig sauer waren?

... die Kinder verdammt oft mit dem Auto durch die Gegend kutschiert

worden sind? 'i?" .
... Betten dieses Jahr mit bestimmten Hilfsmittein frisch 'gehblten w'~'rde~?
...es in der Betreuerinnen-Kabine nachts ziemlich nass werden kann?
... die Betreuer versucht haben auf einer geraden Linie zu laufen? '
... Wärmflaschen dieses Jahr inn waren?
... vieles im Lager ziemlich HIPP war ab dem vierten Monat?
... Ralf ein armer Kerf ist·weil er nicht heiraten dcirf?'-''. " . , .

... der Betreuerinnen-Spiegel erst nach zwei Wochen wieder gefunden wurde?

... die Betreuerinnen dieses Jahr Theke Ost geschlafen haben, und die Betreuer
ziemlich stinkig darüber waren? (Ha Ha) ,,' .". ",."

... im Lager Big Brother-Bewohner wriren, die gesungenhaben? .

... Henne nicht nur König war sondern auch Prinzessin, weil es sich nachts nicht
so gut auf Erbsen schlafen lässt? .,

... Hirschberg erstaunlich vjet~'-Single~:über 20 h~+'?.;: :: L~ ;.

... man nachts vor Schlecker gut tanzen kann?

... einige Kinder zu Nervensägen des Lagers ernannt wurden?

... wir alle keine Zeit hatten? ,<, . "

... Schlecker nicht Edeka ist?

... chinesisch frühstücken kultig ist?

... Dr. med. vet. Cartoon Henne sich um alle kranken Kuscheltiere gekümmert
hat?

... wir alle durch die Flügel der Liebe ins Bett getragen wurden?

..... ," '."

?,
.;:.,;:;".1 ;:'.

jf"' \:tf ::(:'
N '; i t:

.'
• '" ' _ ' , ~ "</ ~ '(. } <,' ',' ,f ~;;', '" , , ,
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Der Tag begann füralle um ca. 8:30 Uhr mit 'ein wenig Musik. In der folgenden halben
Stunde trudelten so langsam alle Kinder und Betreuer zum Morgengebet vor der Bühne ein.

Nach dem Gebet und dem morgendlic ten Morgen-Schrei" gingen dann alle
gemeinsam zum Frühstück. Als dieses so . nde zuging, wurden noch ein

paar Dinge zum Tagesablaufbesprochen. Nach de Kinder bis ca. 10:
30 Uhr Zeit, entweder ins Dorf, oder in ihre Ka . nd dann

ein Gruppenprogramm statt, welches von den Betr Wurde ..
So gegen 12 Uhr leutet Als die S r dann endlich

aufgemacht wurde, stürmten ich nach dem Gebet über

diesem Jahr
äblich

. Wie in
. ervorschrift. a r Betreuer

dem strengen "Türsteher"
.rsch erg - Kronkorken zu verzocken

eher war gnädig gestimmt und
- Tisch, bei 17+4 oder

Sch ...- Rufe,
verloren. Aber egal ob gewonnen oder verloren, alle hatten ihren Sp iesem Mittag.
Schnell war die Zeit bis zur Spe 17 Uhr vorbei. Das Casino wurde pünktlich
geschlossen und alle Gewinner und en das Casino verlassen. Jetzt blieb

noch Zeit zum Dusc sen. Einige nutzten die Zeit bis zum
Abendess . en und Besprechungen für den grossen

, bend.
Izu Abend gegessen.

halk die grosse Show.
hner des Big Brother

(Lenn Verena), Sabrina( Christine),
h (Katrin), als Wettpaten.

tagelang den Kopf zerbrochen
e.

der Küchenm 90 gekochte Eier zu pelle,
ten sie am nächsten Morgen in Hühnerkostümen das

e, die gewettet hatte, alle Zutaten für ein
os "zusammenzubetteln". Zum Glück

rde die Wette mit Leichtigkeit
.er ist 1min. auf drei Bauklötzen

Der
Nach dem gerne

Halle bald ruhig. Für u

Jessi
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Wir wette#, dass Wli' es scl1affef11f1elf1er3tllf1de elf1to(/, frfiftstfick mit Naftrllf1g
alls dem Dorf Z//pekommel1."

(inljl/lß; rIte I/Ptfe qirls

Wette#' dass icft meftr als ffif1/' Nllks 1f1def1Mllf1d bekomme.

Wir wette#, dass Wli' es scftaffef1 1f160 Mlf1l1tef12Pftf1mdf1f1licfte31ftgles allS dem
Dorf allf die 13iiftf/eZ// bekommef1

',,' -": :"

Wi(Haf1f1e-Lor~ 13arbara lIf1dMaric1f1f1e,wette#, dass Wli' Iftf1erltalbVOf1f) Mlftlltef1
90 tier.

Wir wette#, dass Wie~eg'$tftaffef1 Lef1f1tj's' Allto welcftes2/5 mit Mdtlels
geffif/t ist allf HoWomlftost-elfte Z// set2Pf1; " ",' '

,." ,\i'.- ,',' ~,

Icltwett~ das$ :icft es scftaffe eif1enTisdrtef1f1isball o Mlftlltef1 1ft der Lllft z//

ftalte#, wobei dir 13all ltöcftstef1s dreimal rlll1terfd11t. ,', .., "
C!trigRdlf WortlHdlflf

',"- '\ ~
Icft wett~ dass icft elfte Mlftllte allf drei allfgeballtef1 Holztlol11if1ogteil1~nseftef1kaf111.

!" ')"', P!t/lip T
.::',t-: .~.'

.: ,; -. :;;

Ich wett~ da8icfte8:~'gcftaff~ drei Mdtlcftef1 alls der dritt d1testef1 Mdäcftef1grlllllle
211mLacket; 211br/ftgelt 1ftdem wli' IIf1S 1ftdie AIIgef1scftallel1.

C!trist/tilf At1d~t1rA

- 4 ~-
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Die Küchenmuttis: Marianne,Hanne-Lore,Barbara und Edith
berichten aus der Lagerküche !

Am 28.6.2000 wurden die Vorratsräume mit folgenden
Waren aufgefüllt. .
1050 Packungen Getränkepulver (Lagerpisse) .
540 Portionen Kartoffelpürree,Reibekuchen,Bratkaitoffeln
ca. 220 kg Fleisch
150' kg. Kartoffeln
280 Fleischrollen
Jede Menge Eis und Gemüse (Spende von Bofrost)
Lebensmittellieferung von Jomo
(Wurst.Käse.Nudeln.Konserven usw.)
Zusätzlich ca. 500 1Milch, 100 Gläser Nutella.do Gläser
Marmelade, 50 Pak.Margarine,usw. ;.' .

Mit diesen Sachen haben wir köstliche Speisen zubereitet,
Der Hit! !! Reibekuchen (leckerer als bei Mama zu Hause)
Der Flopp! !! Kartoffelsalat (Marianne und Hanne- Lore
waren verliebt)

Zu erwähnen wäre noch das herrliche chinesische Frühstück! !
Kinder erfreuten sich, Küchenmuttis frühstückten köstlich im
HotelKramer, Betreuer hatten keirekaffee und lange Arme
vom vielen Schleppen' (Stühle und Tische). . ,
Das Lagerküchenlied ( 5 wilde W,~ibel;)haben wir immer

wieder ge~e gehört und waren ganz gerührt.

Ein großes Dankeschön noch an Walburga Henkel, die unsam
Anfang und Ende tatkräftig unterstützte.

- SO-
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Bagestericht
Siechzehnter Sebter Teizwausend

Monntagsorgen, es ist gerade mal dacht Uhr reißig, da macht doch irgend so ein Trega-
mottel schon wieder, die Ansikrnulage an, und alle werden mit mauter Lusik aus ihren
trönsten Schäumen gerissen, Doch was mein suss, suss mein. So folgte dann der treibe
Sott wie jeden Wörge'n nach dem Mecken.: Waschen, Pähnezutzen, Anziehen und wer
nicht getrödelt hat, hatte immer noch Zeit vor dem Gorgenmebet die Vabine auf Kor-
dermann zu bringen. Um 9.00 Uhr sollte dann auch pünktlich mit dem Gorgenmebet
gestartet werden, doch wie fast immer musste man auf einige Zachnügler warten, die
Morgens einfach nicht aus der Kaste kimen. Also fingen wir den Tag einmal mehr mit
etwas Spervätungan.
Anschließend sollten sich alle beim Strühfück gut gestärkt haben, denn der Sponntags-
~~ziergangstand an. Hörte sich ja hanz garmlos an: Gazierspang! Doch dieser sparmlo-
se Haziergang entpuppte sich dann doch (unter der Leitung von Histoph Chrenkel) zu
einer weinen Klanderung. Los ging's Richtung Wägeserk und dann links die Straupthas-
se entlang, hinein in den "Werbotenen Veg" (kleiner Insider), am Miniatur-
Flegelsugplatz vorbei wum Zald und dann zur Brücke zurück. Wer dann dachte, dass es
von dort zur Halle zurückgeht war auf dem dalschen Fampfer. Nee, nee, erst einmal
noch weiter bis gum Zatter. Von dort aus dann aber an der Odacker-Kapelle vorbei end-
lich zurück zur Hützenschalle.
Vielleicht stimmte der Weg jetzt nicht ganz genau, aber ich. war ja leider nicht dabei.
Denn ich, alias Andrea, hatte ja noch einen Wetteinsatz von Detten wass ..? einzulösen.
Den Speicher musste ich noch aufräumen,damit am Tonnersdag beim Abbauen wieder
alles dort gelagert werden konnte und wir Treifags pünktlich hach Nause kommen.
Für's Entrümpeln des Speichers war es gar nicht so schlecht, dass ihr so lange unter-
wegs wart. Es sah dort nämlich aus sie Wau, und der ganze Vormittag ging beim Auf-
räumen drauf. Doch dann war wieder alles bicopello. .
Das für drölf Uhr zweißig geplante Ettagmissen verschob sich dann schon, wegen des
langen Progenmogramms, um mindestens eine stalbe Hunde. Dafür schmeckte es aber
auch um so besser und alle rauten hichtig rein. '
So war'n wir beim Prittagsmogramm schon bei einer Spunde Verstätung.
Der Gagerlottesdienst, heute mal wieder ein Gortwottesdienst, begann also erst um
16.00 Uhr. Es wurde auch nur eine gleine Keschichte erzählt und ein par Gieder lesun-
gen. Für alle, die sich nicht mehr erinnern, es war die Geschichte von den Bildschürgern,
die ein Hatraus ohne Fenster hebaut gaben. Giese Deschichte konnte man wunderbar
auf das liesjährige Dager beziehen, was wir dann auch taten.
In der Hoffnung, dass alle etwas aus der Erzählung helernt gaben, startete dann so ge-
gen 18.00 Uhr die letzte Donntags-Sisco. Heute als .Dlack-Bisko". Also kamen alle in
ihren klunkelsten Damotten die sie noch hatten zur Bühne zum abtanzen. Zwischen-
durch gab es natürlich wie immer Tommes ander Pheke.
Aber es gab auch noch eine Deuigkeit bei dieser Nisco. Zum ersten mal sollte es nämlich
eine Lirschberg-Hager-DC geben. Deshalb wurden fast anderthalb Stunden nur Lieder
gespielt, die später auch auf der DC sein sollten. Diese DC konnte auch noch am selben
Abend westeIlt berden. Es dauerte auch' gar nicht lange. Schon nach den ersten Liedern
wurden die ersten DC's stebellt, und die Liste zuchs wusehends. Auch in den Dagen
tanach kamen immer noch Stebellungen. Em Ande waren es ca. 70!! Lager-DC's die we-
brannt gerden mussten.
Von den lesten Biedern wurden anschließend noch ein zar Pugaben gespielt.
Doch so um 22 Uhr war es an der Zeit, Den Bag zu teenden. Wir versammelten uns wie-
der alle zum Abendgebet. Eine stalbe Hunde später mief dann noch einmal Lusik: "Fly
on the lings of wove" von den Olsen Brothers, Prand-Grix-Sieger, auch auf der Lager-DC
vertreten und unser litztes Leed in jiesem Dahr.
Die tetzten Löne verklangen ...

••.und es wurde hunkel in der Dalle
(doch noch range nicht luhig)

-6J -
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Bis 7 Punkte: Warst Du überhaupt dieses Jahr mit im Lager?
'"", /

8 - 15 Punkte: Naja, Du bist wohl 'ne Spaßbremse, was?
Hoffentlich kannst Du Dich bis nächstes Jahr ändern.

16 - 20 Punkte: . Toll.aber meinst Du nicht dases noch besser geht?
Trotzdem sind Leute wie Du gut zubebrauchen.'

··,.1 '.'

21 - 24 Punkte: . Suuuper!!! Auf Kinder wie Dich kann man nicht verzichten,
o wehe Du fährst nächstes Jahr nicht mehr mit!

IL .__--
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Tagesbericht vom 18 Juli 2000 ,.;'"r,

Heute war, wie fast immer in dieser Woche, um 8.30Uhr Wecken. Heute war
trotzdem irgendwie etwas anders. Heute saß statt eines Betreuers ein schwarzer
Rabe, Namens Bernardt Arcardi hinter dem Mischpult. Egal. Erstmal schnell
umziehen und waschen, denn um 9.OOUhrwar Morgengebet und anschließend
Frühstück angesagt. Nach dem Frühstück wollten alle den Tagesplan lesen.
Komisch. Es gab heute keinen Tagesplan. Warum nicht? Das war die wichtigste
aller Fragen. Die Antwort war ganz einfach. Die Firma Herlitz hatte es
versäumt, das georderte Papier zu liefern. Trotz alledem ging um 10.00Uhr das
große Stations spiel los. Damit alle was zu tun hatten, während des Wandern, gab
es einige Fragen zu beantworten. Ich weiß sogar noch welche:
Wie alt ist Marianne?
Was ist das Gegenteil von "Frühlingserwachen"?
Was ist das witzigste Tier? oder
Wie viele m fast eine Stadionrunde?
Die Fragen waren echt schwer. Weiß der eine oder andere vielleicht noch die
Antworten auf die Fragen? .' .
So gegen 13.00Uhr war dann Mittagessen am Kohlenmeiler angesagt. Esgab
gegrillte Holländische Fleischrollen mit Brötchen. Lecker. Einfach nur lecker.
Dann ging es mit dem zweiten Teil des so schönen großen Stationsspiel weiter.
Vom zweiten Teil fallen mir-auch noch ein paar Fragen ein.
Was ist der Vorname vom "Reh"?
Wie heißt der größte Erdteil?
Wo trägt man Kimono?
Wer wurde unter dem Namen ,,007" bekannt?
Gegen 19.00Uhr war dann Abendessen-Nach dem Abendessen war noch ein
schönes ruhiges Gruppenprogramm geplant. So gegen 22.30Uhr, als auch die
letzte Gruppe mit ihrem Programm durch war, ging es zum Abendgebet. Nun
hieß es eine halbe Stunde noch für Waschen, Umziehen, die Freundin und um
jede Menge Küsschen bei der Küsschenrunde abzusahnen.
Nachts bekam ich noch Besuch von einem schwarzen Raben Namens Bemardt
Arcardi. Wir haben uns über den ganzen Tag unterhalten und 'noch einen Drauf
bekommen weil wir so laut waren.

Euer links Draußen
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Höhenflug der Betreuer aus dem vergangenen Jahr beendet!
Was war das nur für ein Schützenfest im letzten
Jahr! Ein Fußballspiel Betreuer gegen Kinder wie
es noch keiner je zuvor gesehen hatte. Nahezu jede
Kombination, jedes Dribbling und jeder Torschuß,
der Betreuennannschaft gelang an diesem ehrwür-
digen Tag fast alles, was einem beim Spiel mit dem
runden Leder so gelingen kann. 10:0 hieß am Ende
das eigentlich unglaubliche Ergebnis, und natürlich
wurde dieses Ereignis gebührend gefeiert. Für die
ziemlich bedröppelt aus der Wäsche schauenden
Kinder war es fast ein Weltuntergang. Doch ir-
gendwie muß die Erinnerung an dieses Spiel für die
Kinder ein zusätzlicher Motivationsschub gewesen
sein, denn in diesem Jahr sollte alles ganz anders
kommen. Doch gehen wir der Reihe nach!
Hirschberg 2000! Es war der letzte Mittwoch des
Lagers. Eigentlich hatten wir Betreuer uns schon
fast damit abgefunden, daß das alljährliche Fuß-
ballmatch gegen die besten und zum größten Teil
ältesten Kids des Lagers aufgrund der miserablen
Wetterlage und diverser anderer Programmpunkte
ins Wasser fallen würde. Doch irgendwie war doch
noch eine Lücke im Programm, und so konnten wir
gutgelaunt den Anpfiff des Spiels für Mittwoch-
Mittag ankündigen. Wie immer herrschte bei den
Kindern große Aufregung, was Mannschaftsauf-
stellung und Taktik betraf, bei den Betreuern dage-
gen konnte man eine gewisse Art von Gelassenheit
erkennen, die wohl doch aus dem Ergebnis von' 99
resultierte. Eigentlich rechnete jeder mit einer Wie-
derholung des letztjährigen Sieges. Naja, vielleicht
mit einem etwas spannenderen Ausgang, aber an
eine Niederlage dachte keiner.
Tja, und dann war es endlich soweit, das ganze
Lager machte sich auf den Weg Richtung Sport-
platz. Nach einer relativ kurzen Aufwärmphase
konnte das Spiel der Spiele beginnen. Schiedsrich-
ter Ralf griff zur Pfeife und eröffnete die Partie bei
leichtem Nieselregen. Hin und her ging es zunächst
und wir mußten mit Verwunderung feststellen, daß
es wohl doch nicht so leicht werden würde. Die
Kindermannscbaft ging sehr engagiert zu Werke,
man merkte jedoch, daß sie aus dem 10:0 viel
gelernt hatten. Sie taten nicht mehr als nötig nach
vorne, und standen hinten so sicher wie die
französische Nationalelf... Aus einem schönen
Spielzug heraus gelang ihnen dann, wenn auch aus
heiterem Himmel, der Führungstreffer. Mensur
hatte sich über links durchgesetzt, und kam
freistehend aus etwa 16 Metern zum Schuß. Was
für Keeper Frank zunächst eher ungefährlich aus-
sah, entwickelte sich zu einem unhaltbaren Platter-
ball. Doch die Antwort ließ nicht lange auf sich
warten. Nur einige Zeigerumdrehungen später er-
zielte ,,Henne" aus kurzer Distanz den Ausgleich.
Die Freude währte allerdings wieder nicht sehr
lange, denn erneut Mensur konnte den Ball aus
knapp 7 Metern ungedeckt einschieben. Doch
Oberwasser bekamen die Kinder dadurch nicht.
Denn so langsam kam vor allem Torjäger Lenny
auf Hochtouren. Zuerst nutzte er die Unordnung in
der Hinterabteilung der Jungspunde und bediente
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Volker maßgerecht zum 2:2; bevor er bereits in 'der
Nachspielzeit der ersten Halbzeit den verdienten
3:2 Führungstreffer für die "Oldies" markierte.
Schiri Ralf pfiff anschließend zum Pausentee.
Nach der Pause begannen die Betreuer weitaus
couragierter und aggressiver als es in den ersten 45
Minuten der Fall gewesen war. Und so gelang dann
auch ein Auftakt nach Maß. Henne erhöhte auf 4:2.
Der Widerstand der Kinder schien gebrochen. und
im Geftihl des sicheren Siegers ließen wir die Zügel
etwas schleifen. Die Kids witterten noch eiinnal
Morgenluft und erspielten sich zahlreiche Chan-
cen, die allerdings von der Abwehr um "Goalie"
Frank zunächst noch vereitelt werden konnten.
Doch als keiner mehr damit gerechnet hatte fiel der
Anschlußtreffer. Lars wurde großartig.. in Szene
gesetzt, und stolperte den Ball zum 3:4 in die Ma-
sehen, Tja, und fortan nahm das Unheil seinen
Lauf.
Angriff auf Angriff rollte nun auf das Betreuertor
zu, doch es schien wie vernagelt. Dann die 93.!!!1!
Minute. Langer Ball auf die rechte Seite. Mensur
erkämpft sich das Leder und versucht in die Mitte
zu passen. Abgewehrt! Erneutes Zuspiel auf Men-
sur, der in den Strafraum eindringt und fast an der
Grundlinie angekommen zur wahrscheinlich letzten
Flanke ausholt, und .....?11 Ein. Pfiff! Alles starrt
entsetzt zum Schiedsrichter. Was hat er gesehen?
Handspiel reklamieren die Kinder, Handspiel. Und
tatsächlich hatte Christine zwecks .Gesichtsschutz
den Ball mit dem Unterarm abgewehrt. Schockzu-
stand bei' den Betreuern, Elfmeter in allerletzter
Sekunde. Tim gegen Frank! Es herrschte Totenstille
als Tim sich das Leder zurechtlegte und anschlie-
ßend seelenruhig zum großen Schuß anlief.
"T R"! Eiskalt
hatte er den Ball versenkt. 4:41 Nicht zufassen.
Aber was nun? Die mangelnde Kondition ließ bei
beiden Mannschaften keine Verlängerung zu, und
es wurde somit völlig einstimmig beschlossen:
ElfmeterschießenI
Die Spannung stieg ins Unermeßliche.Die Kinder
durften beginnen. Sarah B., neben das Tor. Dann
Vreni, drüber. Tobias S., 1:0 !Wir mußten nachle-
gen, Henne schoß. Pfosten. Mensur erhöhte auf 2:0
bevor Volker das 2:1 erzielte. Dann Torwart
Markus V.. Langer Anlauf, Schuß durch die Mitte,
3:1. Lenny kurz und trocken zum 3:2. Der nächste
Versuch allerdings konnte schon die Entscheidung
bringen. Uwe S. schnappt sich das Leder. Zwei,
drei schnelle Schritte, ein Blick, ein Schuß, und ....
4:2 !!l!!! "SIEG, SIEG, SIEG!!! Frank erzielte noch
das unbedeutende 4:3, bevor der Ju1x:1der Kinder
keine Grenzen mehr kannte. Die Schmach aus dem
vergangenen Jahr war vergessen, und sofort wurden
die ersten Siegeshymnen angestimmt.
Tja, es war halt nicht so ganz unser Tag wird sich
wohl der ein oder andere Betreuer spätestens beim
Gute-Nacht-Lied gedacht haben. Zugegeben, die
Kinder haben verdient gewonnen. Aber eins ver-
sprechen wir euch: Im nächsten Jahr !
Ihr werdet es schon sehen!



Gocher Kinder in Hirschberg - da gibt es alle Jahre wieder eigene Regenten: Beim Krönungsball standen Lars Boumann
und Maike Bodden (Kinderkönigspaar) sowie Björn Peters und Henne-Lore Dennessen (Betreuer) im Rampenlicht.

.' {,t ';,

Ferienwerk Maria Magdalena zurück aus Hirschberg / zu Gast bei Winnetou

Gutes Essen, blöde:;,Wetter".
Von ANJA SETTNIK
GOCH. Gut, dass wenigstens das Es-
sen den ungeteilten Beifall der Kinder
fand - gute Beköstigung hebt die
Stimmung bekanntlich beträchtlich!
Aber allzu sehr gelitten hätten Kinder
und Betreuer unter dem bescheidenen
Wetter sowieso nicht, schließlich gab
es genügend kurzweilige Beschäfti-
gung, betonte Kaplan Ralf Birkner.
Auch bei seiner 27. Auflage kam das
Hirschberg-Sommerlager des Ferien-
werks Maria Magdalena Goch wieder
bestens bei allen Beteiligten an.

Das Motto
In der Schützenhalle des Ortes, der

zur Stadt Warstein gehört, lautete das
Motto des Lagers: .Hirschberg TV-

Total, was denn sonst, von Teletub-
bies bis Pokemons". 90 Jungen und
Mädchen, 14 Betreuer und vier Kü-
chenfrauen tauschten ihre niederrhei-
nische Heimat gegen das sauerländi-
sehe Feriendomizil. Tolle Ausflüge
standen auf dem Programm, etwa ein
Besuch der Karl-May-Festspiele in
Elspe, Fort Fun oder eine Tageswan-
derung. Vor Ort vergnügte sich die
Gruppe mit Fußballspielen, (TV)-
Shows und Playback-Auftritten.

Nach Ansicht Kaplan Birknerswar
der Höhepunkt des Ferienlagers wie
in jedem Jahr der Krönungsball. Bis
Lars Boumann und Maike Bodden als
Kinderkönigspaar sowie Björn Peters
und Hanne-Lore Dennessen als Be-
treuerkönigspaar feststanden, muss-

L.------------~--_._- ..._.....,..

ten die Aspiranten kleine Säckchen
um die Wette in einen Sack werfen,
an demder Vogel bef~~tig~.waL Den
Festt.imzug durchs Dorf führte erst-
mals die Musikkapelle Hirschberg an.
Beim anschließenden Festabend wur-
den langjährige Hirschberg-Fahrer
geehrt: Sabine Brouwers und Chris-
toph Henkel sind schon zehn Jahre
lang dabei! Als Küchenfrauen waren
Marianne Urselmanns, Hanne-Lore
Dennessen, Barbara Bitterhoff und
Edith van der Bijl im Einsatz.
Zwei Wochen

Übrigens: Vom kommenden Jahr
an wird die Ferienfreizeit in Hirsch-
berg nur noch zwei Wochen dauern
(Beginn der Sommerferien), bisher
waren es drei. nik



8.00 Uhr..

8.30 Uhr
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Freitag, 21. Juli 2000 ,
,

Wieder einmal wurden wir morgens gewec~i: Ein BÜck auf: die Uhr
und dann der Gedanke: "Es ist doch noch viel zu früh". Doch genauso
ungewöhnlich es war ohne Kabinen in der Halle zu schlafen, genauso
ungewöhnlich war dieUhrzeit, zu der wir geweckt wurden. Doch dies
sollte der letzte Vormittag in, 'der uns so vertraut gewordenen
Schützenhallesein. Alle stiegenlangsam und noch etwas .gequält aus

/' ihren ,Federn. Und schon gab; es das nächste Novum in Hirschberg,
l' ., •?" dennzum ersten mal ( zumindest seit langem ) wurde auch am letzten

\ Morgen im Speisesaal gefrühstückt. Dies war in den vergangenen
, , Jahren nie möglich, da der Speisesaal früh morgens schon immer

geputzt war. Nach der dann endgültig letzten Mahlzeit im Lager
begannen die Aufräumaktionen. Die letzten sieben Sachen 'wurden im
Koffer verstaut und fleißige Hände packten diese auf 'den Lkw, Tische
und Matratzen wurden gestapelt, Duschen und Toiletten gcputzt.Tlm
11 Uhr verließen die Lagerkinder dann die Halle, damit die Betreuer
alles blitzeblank wischen konnten. So hatten die Kinder auch noch ein
letztes mal die Gelegenheit, im Dorf einige Besorgungen zu tätigen.
Um 12 Uhr wurden dann vor der Halle die 'Ausweise und
Versicherungskarten der Kinder verteilt. Danach warteten alle
geduldig auf den Bus und bei dem Superwetter (natürlich musste das
ja an dem Tag kommen, an dem wir wieder fahren) war" es sogar
möglich, sich ein wenig zu Sonnen. Bis dann unl kurz nach 13 Uhr
die Busse fast pünktlich ankamen. Und dann hieß es: "Ab nach
Hause".
Da in den Bussen (oder zumindest in unserem Bus) Fernseher waren,
und wir uns noch einen Fihn anschauen konnten, war es für
diejenigen die schlafen wollten sogar möglich. Nach ca. 2,5 Stunden
erreichten wir Goch, und alle Eltern schlossen erfreut ihre Kinder in
die Arme.

"/. "';-:."
:' (.~ ;':!: --- :"_.,. ..
.: <J~·!:<:.:;;···"fA~·_;.,:

Vielleich($t?he:n wir uns i5l im nächsten Jahr wieder
Bis dann .,'... . {:'h' ;
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hat im

HirschbergIager 2000
beim ciesen d er c/o9(/(~1u.............. ~ •...

~' den[r.~c,n-Platz
belegt!
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